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Der Urieg«
von den östlichen Nriegsschauplatz en.
ver österreichisch- ungarische Tagesbericht.

Russische Umgebungsversuche verlustreich abge¬
wiesen. — Ueber 3000 Gefangene.

W . T.-B. Wie», 21. April . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 21. April : In den K a r p a t h e n
hat der Gegner seine verlustreichen Angriffe gegen die
wichtigen Abschnitte der Front seit geraumer Zeit ein¬
gestellt.  Dieses gilt besonders von jenen Abjchmt-
ten unserer Stellungen , die die besten Einbruchs-
w e g e nach Ungarn , das O n d a v a-, Latorcza-
und U n g t a l bieten.

Abseits dieser Hauptvorrückungslinien im Wald¬
gebirge zwischen Latorcza - und dem Un gtal  e ver¬
suchte der Feind auch jetzt noch mit starken Kräften vor¬
zudringen . Ein Durchbruchsversuch  in dieser
Richtung versuchte den trotz schwersten Opfern frontal
nicht  zu bezwingenden Widerstand unserer Tal - und
anschließenden Höhenstcllung durch eine Umgehung
zu brechen.

So entwickelten sich im oberen Czirocka - Tale
bei N a ky p a l a u tz sowie im ganzen Quellgebiete
dieses Flusses heftige Kämpfe, die mehrere Tage und
Nächte hindurch andauerten . Auch hier erlitten die
heftigen ruffischen Vorstöße schließlich das alle früheren
Angriffen zuteil gewordene Schicksal. Nach Verlusten
von vielen Tausenden  Toten nnd Verwundeten,
sowie über 3000 unvcrwundeten Gefangenen wurde der
Borstoß vom Feinde aufgcgeben.

Den vielen im Ausland verbreiteten , auch offiziellen
Meldungen der russischen Heeresleitung über Erfolge
in den langwierigen Karpathenkämpfen kann kurz
gegenübergestellt werden, daß trotz aller Anstren¬
gungen  und Opfer der vom Gegner stets als Haupt-
ängriffsziel und als besonders wichtig bezeichnete
Uzsoker Paß nach wie vor fest in unserem  Be-
s i tz ist.

An den sonstigen Fronten fanden Geschübkämpfe
statt.

Tie Situation ist überall unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Fcldmarschalleutnant.
Eine russische Tujestrbrücke zerstört.

W. T.-B. Berlin , 21. April. Der „L.-A." meldet aus
Gura Humora:  Bei Caleszcyki zerstörte österreichische
Artillerie die Vcrbindungsbrücke  zwischen dem linken
und rechten Dnjestrufer,  wo auf dem Bukowinaer -Höhen
russische Stellungen angelegt waren . Die Russen versuchten,
mit Pontons  auf das linke Dnjestrufer zu gelangen , wur¬
den aber durch Artillerie dabei gestört, und die auf der halb-
gebauten Brücke befindlichen russischen Soldaten wurden vom
russischen Heer abgeschnitten. Ein russischer Flieger warf auf
Tschernowitz  zwei Bomben ab, die keinen Schaden an¬
richteten, er wurde schnell vertrieben.

von der Front in Nordpolen.
B?. Mailand , 21. April . (Eig. Trahtbericht . Ktr . Bln .)

Der Berichterstatter ücS „L.-A." meldet vom östlichen Kriegs
schauplatz: An der ganzen nordpolnischen Front
herrscht im allgemeinen Ruh c. Einen Angriff auf unsere
Stellungen , deren Stärke dem Gegner wohl bekannt ist, wagt
ex nicht, und es ist kaum anzunehmen , daß ein solcher Angriff,
wenigstens mit de:i Kräften , die die Russen hier haben, in
der nächsten Zeit erfolgen wird. Nach allem, was ich hier
sehen habe, sind die Stellungen beinahe uneinnehm¬
bar  oder nur mit Aufwendung der größten Menschenopfer
zu holen. Nach den Erfahrungen der letzten Kämpfe jedoch
scheint die russische Armeeleitung mit ihrem Menschen-
material sparsamer  umzugehen als bisher , denn seit den
Kämpfen bei K r a s n o p o l, wo die russischen Kolonnen
haufenweise dahingemäht wurden, werden sie sehr vor¬
sichtig  zu Angriffen angesetzt. Die Qualität  der hier
stehenden gegnerischen Truppen ist anscheinend nicht die
beste . Jeden Tag werden Überläufer  bei unseren Vor¬
posten gefangen. Sie sagen aus , daß die Mannschaften der
meisten Regimenter nach kaum fünfwöchiger  Ausbil¬
dung eingestellt wurden.

Die Haltung unserer Truppen in Polen.
Der sozialdemokratischen „Berner Tagwacht" war von

ihrem Berichterstatter ans Berlin (!) geschrieben worden, daß
die deutschen Truppen in Polen sich bemüht hätten , „zielbe-
wußt und systematisch das Land zu verwüsten !" Ein Mit
arbeiter der sozialdemokratischen „Chemnitzer Volksstimme",
Wohl der Reichstagsabgeordnete Noske,  bezeichnet diese
Verleumdung als „direkt aus deu Fingern ge
sogen ". Er schreibt in der letzten Nummer des Blattes
dazu : „Wahr ist. daß der Schreiber dieser Zeilen in Polen
allenthalben glänzendste  M a n n e s z u cht beobachten
konnte. In all den Orten , in denen deutsche Truppen lagen
war das Verhältnis zu den Einwohnern ein ausgezeichnetes.
Nicht geraubt haben die Soldaten , was sie brauchten, sondern
überall mrt gutem deutschem Gelde ehrlich bezahlt, was sie zu

erwerben wünschten. Richtig ist lediglich, daß Hindenburg,
als er vor überlegenen russischen Streitlräften zurückgehen
mußte , teilweise Wege und Eisenbahnen  zerstören ließ.
Tatsache ist, daß der Schaden längst ausgebessert wurde, und
daß heute in den von deutschen Soldaten besetzten Gebieten
die polnischen Straßen besser sind, als jie jemals vorher
waren . Direkterlogen  ist , daß Dörfer und Wälder bei
jenem Rückzüge verwüstet  uno niedergebrannt worden
firab, wie ich bei Kreuz- und Querfahrten gerade in dem in
Betracht kommenden Lande feststellen konnte, wo überall nur
da Zerstörungen zu konstatieren sind, wo unmittelbar gekämpft
worden ist. Werden gewissenlos solche Schauergeschichten
über die deutsche Heeresleitung und die deutschen Trnvpen
selbst von sozraldemokratischen Blättern des
Auslandes  nachgedruckt, die die verdammte Pflicht nnd
Schuldigkeit hätten , sich der grüßten Objektivität zu be¬
fleißigen, und wird von ihnen dadurch systematisch die
Stimmung gegen Deutschland vergiftet, so können wir uns
erst recht vorstellen, wie sehr Bernstein  und seine Freunde
aus dem Holzwege sind, die sich einbildrn , moralische Erobe¬
rungen machen zu können, wenn sie Kriegskredite verweigern
oder aber selber in das Geschrei über deutsche Barbarei mit
einstimmcn. Es ist jetzt wahrlich nicht die Zeit dazu, sich
irgendwelchen törichten Illusionen hingeben zu dürfen ."

Der Handelskrieg gegen England.
vis „Times " über dis Kriegslage.

Verringertes Zutrauen zur Regierung der einzige
Kriegserfolg.

W. T.-B. London, 21. April . (Nichtamtlich.) Die
„Times " schreiben in einen: Leitartikel : Trotz vollkom¬
mener lokaler Erfolge änderte sich die Kriegslage
in den letzten sechs Monaten wenig ; sie war an der Ost-
fr o n t am 20. April an vielen Punkten überraschend
ähnlich der am 20. Oktober. Die Russen haben viel zu
leisten, bis sie den Krieg auf deutsches Gebiet tragen
können. Die Schlachtlinie an der Westfront  steht
sehr ähnlich da wie im Oktober. Kein Hinweis auf die
ungeheuren Verluste der Deutschen ändert daran etwas.
Auch auf den entlegeneren Kriegsschauplätzen toftift
die Lage wenig Fortschritte  auf . Die amtlichen
Bericht Wer die Ereignisse in den Dardanellen
lassen vieles ungesagt. Die Aktion wurde mit Hast und
ungenügender  Überlegung unternommen ; es
wurden große Fehler gemacht. Die wirkliche Operation
muß erst beginnen. Die Kämpfe am Persischen
Golf  wurden als gloriose Siege ausposannt . Tatsache
ist, daß, während wir uns als Herren des unteren
Mesopotamiens wähnten und leichthin vom Vormarsch
auf Bagdad redeten, die T ü r k e n eine neue starke
Armee  zusammenzogen , die einen Flanken-
p o r m a r s ch bis ein bis zwei Stunden vor Basra aus¬
führte . Die offizielle Version erklärt nicht deutlich, wie
die Türken unerwartet den Streich nach dem Herzen
unserer Stellung  ausführten , wo wir nicht all¬
zu stark, wenn mich zienilich sicher waren . Ferner hieß
es in den kurzen amtlichen Berichten, daß eine kleine
britische Truppe schneidig auf persischem Gebiet ficht,
um die Ö l l e i t u n g s I i n i e der Admiralität zu ver¬
teidigen . Wir sind ans allen diesen Operationsgebieten
jetzt praktisch in der Defensive,  und wenn wir an¬
greifen , geschieht es zu defensivem Zweck: auch wissen
wir wenig davon, was in -Ostafrika  vorgeht . Die
indische Presse erörtert fröhlich die Verwmidlung
Deutsch-Ostafrikas in eine Sikhkolonie, aber es ist u n-
klar , daß wir einen Zoll  deutschen Gebietes b e-
setzten.  Das Blatt fährt fort : Auch das Lob der
britischen Flotte  sollte mit der offenen Aner¬
kennung der Tatsache verbunden werden, daß die
Kriegsstärke der deutschen  Flotte setzt
größer  ist als bei Beginn des Krieges . Soweit Eng-
land in Frage kommt, glauben wir , daß die Änderung
seit August ' in dem verringerten Zutrauen
zur Regierung besteht.

Die scharfen Angriffe der „Daily Mail " auf die Regierung.
Amsterdam, 20. April . (Ktr . Bln .) „Daily Mail " setzt ihre

Angriffe auf die englische Regierung mit täglich größer wer¬
dender Schärfe fort . Heute wirft sie der Regierung wieder
vor, sie erhalte das englische Volk systematisch in Un¬
wissenheit,  und sagt : Die Unzufriedenbeit mit dieser
Regierung , die im August noch so volkstümlich war , steigt in
allen Städten von Tag zu Tag . Die Deutschen haben beim
Hauptguactier keinen „Augenzeugen", der nicht das geringste
Bild der Tatsachen wiedergebc, und wegen seines läppischen
Gewäsches beim Volke längst „Augenzeuge" genannt werde,
sondern die Deutschen wissen , was vorgeht  und
was aus dem Spiele steht. Wenn die Engländer das auch
wüßten , würden sie sich nicht mit einer Kampffront von
81 Meilen aus einer Gesamtfront von 548 Meilen begnügen.
Englische Unzufriedenheit mit der Diplomatie.

Die unzuverlässige Pariser Nachrichtenquelle. — Italiens
. Neutralität.

W. T.-B . London, 21. April. (Nichtamtlich.) „Daily News"
schreiben: Kluge Beobachter werden bemerken, daß die Nach¬

richt über einen bevorstehenden diplomatischen Bruch zwischen
Italien und Österreich nicht aus Rom, sondern aus Paris
kam. Paris war viele Monate lang keine zuverlässige
Nachrichtenquellê Das Blatt wiederholt die früher von ihm
cnttvickclte These, daß Italien nicht von dem Siege der
Alliierten überzeugt sei. Italien ivürde vielleicht daran
glauben , wenn die Alliierten bessere Erfolge in den Darda¬
nellen und auf dem Balkan hätten . Das Blatt schließt: Die
Strategie der Âlliierten hat in beiden Fällen aüs demselben
Grunde ver s a g t. Die Strategie hing von der Diplomatie
der Alliierten ab, diese erwies sich jedoch als ein zerbrochenes
Rohr . Die Diplomatie wollte nicht das Hauptproblein des
Balkans in Angriff nehmen. Italien andererseits ist nicht
sicher, daß die Alliierten seine Ansprüche erfüllen werden. Die
Diplomatie gewährt den Schiffen und den Armeen der
Alliierten nicht die Hilfe, die sie erwarten könnten.

Die unruhigen englischen klrbeiter.
W . T.-B . London, 21. April. (Nichtamtlich.) „Daily Tele¬

graph" meldet aus Liverpool:  Lord Derby,  der aus
den dortigen Hafenarbeitern  ein Bataillon in Kbaki-
uniformcn gebildet hatte, wurde am Sonntag , ats er in einer
großen Versammlung der Liverpooler Hafenarbeiter sprechen
wollte, niedergeschrien  urrd konnte seine Rede nicht
vollenden.

Die Rekrutierung im uordeuglischen Kohlenbezirk.
W . T.-B. London, 21. April. (Nichtamtlich.) Der Sekre¬

tär des Verbandes der Bergarbeiter von Northumberland,
William S t r a ke r, erklärte, daß der vierte Teil  der
Bergarbeiter in das Heer  eingetretett sei.

verhinderter Mißbrauch neutraler Flaggen.
Bon der holländischen Grenze, 20. April. (K. Z.) In

Bliffingen lagen seit Anfang September belgische
Schleppdampfer,  die früher für den Verkehr mit Ant¬
werpen auf der Schelde gebraucht wurden. Eine englische
Reederei erwarb diese Dampfer vor einigen Tagen , allein es
bot sich die Schwierigkeit, sie nach Enchand übevzuführen.
Am Samstag und am Sonntagmorgen waren sie seefertig,
tim am Sonntagnachmittag bei gutem Wetter auszulausen.
Angesichts der Gefahr von Unterseebooten waren die Namen
und sonstigen Kennzeichen übermalt  oder sonst entfernt,
so daß auch die Staatsangehörigkeit nicht zu sehen war . Als
die Schiffe am Sonntagnachmittag den Vlissinger Außen¬
hafen verlassen wollten, griff der Kommandant des Kriegs¬
schiffes „Noordbrabant " ein und unterwarf sic einer Unter¬
suchung, ließ die Papiere in Ordnung bringen und die rich-
tige Flaggehissen.  Als dies geschehen war, stachen die
Dampfer unter belgischer Flagge in See.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Frenchs Bericht über das Gefecht bei ppern.
w.  T .-B . London, 21. April. (Nichtamtlich. Router .) Der

Marschall F r e n ch berichtet über den E r f o l g der Engländer
bei N Peru  und über das Zurückgehcn der Deuffchen, die
unter dem Feuer der britischen Maschinengewehre gelitten
hätten . Auch die Verluste  der Engländer seien sehr
groß.

Ueber die englischen Verluste in Flandern
veröffentlicht der „Correo Cspanol" vom 7. April aus einem
Briese aus London vom 1. April folgende Sätze : „Trotzdem
seitens des englischen Kriegsamts kein « vollständige
Liste  veröffentlicht wovden ist, wird mir bestätigt, daß in
den Kämpfen bei Upern allein die englischen Verluste 8 0 0 0 0
betrugen nnd bei Neuve-Chapelle waren unter den Toten und
Verwundete 700 Offiziere.  Gleichwohl meint Kitchener,
der Krieg habe für Großbritannien noch nicht be-
gönne n." —- Die Mütter  dieser Tausende von Toten und
Verwundeten werden, wie der „Correo" dazu bemerkt, sicher
anders denken als der törichte Minister.

Die englischen ttriegskosten.
Rom, 21. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Der Londoner Berichterstatter der „Stampa " berichtet, daß
England bis 31. Juli 1915 17 690 000 000 Franken allein an
direkten Kriegsausgabcn haben wird. Dauert der Krieg noch
bis Jahresende , so betragen die direkten  Ausgaben Eng¬
lands 2 6 i/2<Milliarden.  Dazu kommen noch 20tẑ Mil¬
lion indirekte Ausgaben.

Ein aügestürztes französisches Flugzeug aufgefnndcu.
W. T.-B. Basel, 21. April. (Nichtamtlich.) Der „Natioual-

ztg." zufolge wurden im K a r t w a l d e bei O t m a s h e i m
durch eine Militärpatrouille zwei . tote französische Flieger
gefunden. Sie lagen unter denr zertrümmerten Apparat,
offenbar schon einige Tage . Es sind eiir Leutnant und ein
Sergeant ) die wohl dem Geschwader angehörten, welches den
Übungsplatz Neuen bürg  bombardierte und von
deutschen Geschützen beschössen wurde. Beide zeigten mehrere
Schüsse und auch das Flugzeug war mehrfach getroffen
worden.

Die Mission des Hauptmannö Pasqual.
Br . Rotterdam , 21. April. (Eig. Drahtbericbt . Ktr . Mn .)

Nach französischenBlätternreldungen ist der französiscke Houpt-
mann Pasqual,  Mitglied der französischen Kammer , wie
schon kurz erwähnt , in Paris eingetroffen. Er war in
M a u b c u g c gcfaitgen genommen und aus deutscher Kriegs-
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tzefantzenfchaftentlasten worden, um der französischen Regie¬
rung folgende drei deutsche Vorschläge  zu unter-
breiten : 1. Zurücksendung der französischen und belgischen
Zivilgefangenen von 17 bis 60 Jahren unter der Bedingung,
daß die französische Regierung die deutschen Zivilgefangcnen
aus Frankreich und den Kolonien zurückschickt; 2. Austausch
von Oberstabsärzten mit dem Range eines Majors ; 3. Sus¬
pendierung der über die Gefangenen verhängten Strafen bis
zur Einstellung der Feindseligkeiten. (Eine Bestätigung dieser
Nachricht von deutscher Seite bleibt natürlich abznwarten.
Schriftl .)

Die französischen Lirferungsskandale.
W. T.-ß . Paris , 20. April. (Nichtamtlich) Der „Matin"

meldet aus Marseille : In der Affäre Goupil  ist nunmehr
auch der Grotzkaufmann und Zeltfabrikant B u s se r e l ver¬
haftet worden. Busterel erhielt durch Schmiergelder
große Aufträge zu günstigen Bedingungen von Goupil . Bis¬
her sind sechs Verhaftungen vorgenommen worden.

„Französische Ritterlichkeit ".
Eine gemeine Verunglimpfung des Oberstleutnants

v. Winterfeldt.
Unter der Überschrift „Lamme Ics Autres " („Wie die

anderen ") veröffentlicht der Pariser „Figaro " in einer seiner
letzten Nummern einen Artikel folgenden Inhalts:

Der Oberstleutnant v. Wrnterfeldt . . . Winterfeldt,
Sie wissen schon, dieser Militärattache , dieser deutsche Major,
der am Beginn der großen Dianöver von 1013 das Opfer eines
schweren Autonwbilunglücks war und den die französischen
Arzte retteten ! Zwei Stabsärzte und ein Chirurg aus
Toulouse wichen monatelang nicht von seinem Lager . Der
hervorragende Professor Hartmann wurde zwei- oder dreimal
von seinen Kollegen eiligst zu ihm gerufen und legte die
Strecke zwischen Paris und GrisolleS zurück, um die Rettung
dieses kostbaren Lebens bester zu sichern. Generale , der Prä¬
fekt, Vertreter des Kriegsministers , waren fortwährend un¬
terwegs , um Erkundigungen über sein Befinden einzuziehen.
„Die Gesuridheit deS Majors v. Winterfeldt " war in diesem
Jahre vor dem Krieg eine ständige Rubrik in den Mitteilun¬
gen der Telegraphenagenturen und der Zeitungen Frank¬
reichs.

Endlich erholte sich Winterfeldt . Zur Vervollständigung
seiner Genesung begab er sich in eine Stadt Südfrankreichs,
die er beim Ausbruch des Krieges noch nicht verlassen hatte.
Nun siedelte er sofort nach San Sebastian über. Man glaubte
an eine elegante und vornehme Absicht von ihm, sich vom
Kriege fernzuhalten . Er wollte nicht, so dachte man , die
Waffen ergreifen gegen das Land, das so gut über ihm ge¬
wacht hatte . Der Gedanke war zu schön. Deirn jetzt versichert
inan uns , daß der Major v. Winterfeldt gleich nach seiner An¬
kunft in Spanien beauftragt wurde, dort das Bureau für
deutsche Propaganda zu leiten . Man weiß, welche Nachrichten
aus dieser Werkstatt verbreitet werden, welche Lügen, welcher
Blödsinn, welche gemeinen Verleumdungen . Und die rührige
Tätigkeit des Bureaus verrät , daß derjenige! , der sechs oder
sieben Monate lang an dessen Spitze stand, vollkommen
wiederhergestellt ist. Der Major v. Winterfeldt soll in der
Tat San Sebastian verlasten haben, um nach Deutschland
zurückzukehren. Man glaubte , unsere Ärzte hätten einen Sol¬
daten und einen Ehrenmann gerettet . Sie hatten nur einen
Boche, wie die anderen , operiert.

Die Angriffe der französischen Presse gegen den schwer¬
geprüften Oberstleutnant v. Winterfeldt begannen , so schreibt
die „Tägl . Rundsch.", sehr bald, nachdem er Frankreichs Boden
verlasten hatte und in San Sebastian gelandet war . Sie
nahmen bald einen ungewöhnlich gemeinen Charakter an.
Dabei war alles, was gegen ihn vorgebracht wurde , ebenso wie
der Inhalt des hier mitgeteilten Artikels des „Figaro ", von
A bis Z erstunken und erlogen. Das Kennzeichnende an der
Kampfesweise der französischenPresse ist ja eben ihre offen¬
kundige Unwahrhaftigkeit,  ihre persönlich ge¬
hässige Art.  Aber der Oberstleutnant v. Winterfeldt
befindet sich in guter Gesellschaft, wenn er auf so niedrige Art
verleumdet und angepöbelt wird, denn ebenso wie er sind der
Kaiser , der Kronprinz , andere deutsche Prinzen , Heerführer
und Diplomaten auf das ordinärste von den Franzosen un¬
zählige Male mit Schmutz beworfen worden. Dieser Schmutz
fällt nur auf die zurück, die sich nicht scheuen, ihn in die Hand
zu nehmen. Der feige und niederträchtigste Angriff des
„Figaro " gegen den kranken  Offizier , der sich feit

Kriegs ;ei1ungen.
Von Kurt Palm.

Es war eine der uns ehrenden Überraschungen dieses
Krieges, daß so viele und namentlich so inhaltsreiche Kriegs¬
zeitungen entstanden sind. In Kampfpausen formen Sol¬
daten Dichtungen ; grübeln sie über Probleme der Wissen¬
schaft, schreiben sie ernste und lustige Erlebnisse nieder und
zeichnen sie geschaute Szenen nach. Zwischen den Schlachten
wählen Schriftsteller aus der Fülle des Stoffes das Brauch¬
bare aus und reihen es aneinander , in Ruhestunden nach der
Blutarbeit hektographrercn andere die Beiträge oder fügen
in den Druckereien eroberter Städte französische Buchstaben
zu deutschen Worten zusammen. Und in der Front fteuen
sich die Kameraden über die Blätter , die sie selbst von der
ersten bis zur letzten Zeile verfaßt und im Feld vervielfältigt
haben — die also ganz ihren Soldatengeist atmen.

Man sollte meinen , daß da zwischen vielen flüchtigen
Plaudereien nicht oft ein Gedicht oder ein Auffatz von Wert
sich fände ; daß überhaupt der Scherz den Ernst erdrücke. DaS
letztere ist auch bedingt richtig, das erstere jedoch nicht. Auf
den Abdruck von Nachrichten verzichtet ein Teil der Blätter,
weil sie von den aus Deutschland kommenden Zeitungen fast
ebenso rasch und in größerer Anzahl in die Front gebracht
werden. Ein zweiter Teil widmet seinen Inhalt völlig der
feldgrauen Fröhlichkeit. Die aber, die populärwissenschaftlich«.
Tagesfragen beantworten oder Verse und Prosadichtungen
aufnehmen , können ihre Gaben getrost neben die Schöpfungen
stellen, die die Heimatpreffe bietet. Es ist erstaunlich, welche
Werte jede Nummer z. B. der „Liller Kriegszeitung " enthält.
Draußen wird mehr künstlerische Friedensarbeit geleistet, als
man vermuten und gar hätte Voraussagen können. Das
Feldblatt , daS sie vermittelt , ist so zum Symbol für deutsche
Kultur geworden — für eine Kultur , die unter den widrigsten
Umständen Neues schafft, weil ihr Drang zu rege ist, um sich
selbst durch den harten Zwang des Krieges in seiner Betä¬
tigung und Entwicklung hemmen zu lassen.

Die „Liller Kriegszeitung " ist das größte und auch zu
Haufe uleiftgekannte Blatt dieser Art . Zweimal wöchentlich
erscheint gpjfrrastttifc. er bringt Aufsätze, Verse und Scherze,

_Wiesbadener Tagblalt.
Monaten  in einer Klinik des Berliner Westens
in Pflege befindet und wahrscheinlich in diesen Tagen
wiederum  einer Operation unterzogen  werden
muß, bildet einen neuen Beitrag zu dem Kapitel von der
„Ritterlichkeit" der Franzosen.

Feindliche Lügen aus Belgien.
W . T .-B . Berlin , 21. April . (Amtlich .) Die

„Novd-d. Allg. Ztg ." schreibt: Das „Echo de Paris " vom
5. April hat sich unter dem 2. April aus T e r n a t h in
Belgien Wer eine angebliche Schreckenstat der deutschen
Verwaltung berichten lassen. Die deutschen Soldaten
sollten 200 zur Kontrolle befohlene belgische Wehr¬
pflichtige  mit Gewehrsalven empfangen haben
und 20 harmlose Menschen seien dabei getroffen wor¬
den, von denen 10 ihren Verwundungen erlegen seien.
Die ganze Meldung ist erlogen.  Es ist eine b e-
wußte Fälschung  einer schon unter dem 22. März
vom „Wolffschen Telegraphenbureau " über die am
18. März in Ternath abgehaltene Anwesenheitskontrolle
und der dabei bedauerlicherweise van den vorgeladenen
Belgiern verübten Ausschreitungen.  Die
Meldung des „Wolffschen Bureaus " vom 22. März lau¬
tet : Brüssel. In der Kreisstadt Ternath machte eine
Anzahl Belgier bei Gelegenheit der von den deutschen
Behörden ausgeWten Anwesenheitskontrolle einen Der-
such, Ausschreitungen gegen die mit der Aussicht be¬
trauten Landsturmleute  zu begehen. Bei dem
pflichtmätzigen Waffen gebrauch  gegen die
Rädelsführer sind fünf  dieser verletzt  worden und
zwei -von ihnen erlagen ihren Wunden. Nur dem
ebenso takräftigen wie maßvollen Eingreifen der deut¬
schen Soldaten ist es zu danken, daß es gar nicht erst
zu bedenklichen Auftritten und nachteiligen Folgen für
die Stadt und Bevölkerung kam.

Eine falsche Behauptung.
W-  T .-B. Berlin, 21. April. (Amtlich.) Die „Rordd. Allg.

Ztg." schreibt: Blättermeldungen Zufolge behauptet die
„World" auf Grund einer angeblichen Äußerung des
Königs der Belgier,  dieser selbst habe von den be-
kannten Besprechungen des Generals DucarMe mit dem
Oberleutnant Barnadiston aus dem Jahre 1906 dem deut¬
schen  Militärattache Mitteilungen  machen lassen.
Gegenüber dieser Angabe der New Dorker „World" stellen
wir auf Grund amtlicher  Erkundigung fest, daß keinem
der seit 1905 in Brüssel tätig gewesenen deutschen Militär¬
attaches ein: solche Mitteilung gemacht worden sst.

Die Stimmung der Belgier.
Rom, 19. April . (Ktr . Bin .) Der zurzeit in Brüssel

weilende Berliner Korrespondent der „Stampa ", Felix Rosina,
stellt den materiellen Wiederaufschwung  Belgiens , die
Neubelebung von Handel und Industrie und das Aufblühen
der Landwirtschaft fest. Rosina warnt indessen dringend vor
der Illusion , als hätten sich die Belgier mit ihrem Schicksal
ausgesöhnt . Vielmehr laufen trotz der deusschen Wachsam¬
keit tausend geheime Fäden nach Frankreich
und England  hinüber . Alle Belgier ohne Ausnahme er¬
warten mit Sehnsucht die Stunde der Befreiung.

Der Krieg im Grient.
Einzelheiten über die „Vernichtung" von „E 15".

W- T .-B . London, 21. April . (Nichtamtlich. Router .) Die
Admiralität veröffentlicht einen Bericht der Einzelheiten über
den Verlust des Unterseebootes „E 15". Das Unterseeboot sst
danach in Gefahr  gewesen , in brauchbarem  Zustand
in die Hände des Feindes zu fallen . Die Türken hätten große
Anstrengungen gemacht, das Boot zu nehmen. Die Versuche
der britischen Schlachtschiffe, das Boot unter Feuer auf weite
Entfernung zu strecken, mißglückten. Infolgedessen hätten
zwei kleine Boote  von der „Majestic" und „Triumph ",
die mit Freiwilligen  bemannt waren , das Unterseeboot
zu erreichen versucht. Die Boote waren einem heftigen Feuer
der türkischen Batterien , die nur wenige Meter entfernt
waren , ausgesetzt. Trotzdem gelang es, das Unterseeboot zu
sprengen  und unbrauchbar zu machen. Ein Boot von der
„Majestic" wurde versenkt, die Besatzung von einem zweiten
Boote gerettet . Der Verlust war ein Mann , der cm seinen

redigiert vom Freiherrn v. Ompteda und von P . O. Höcker,
und wird in je 45 000 Exemplaren hergestellt. Jeder Num¬
mer liegt der „Liller KriegSbilderbogen" bei, eine Zeitschrift,
wie der „SimplizisstmuS ", mit manchmal ganz prächttgen
bunten und farbigen Satiren von Künstlern , wie Arnold, und
einer Menge lustiger Textbeiträge . Täglich gibt das gleiche
Unternehmen in einer Auflage von je 18 000 Exemplaren die
„Liller Kriegsnachrichten" heraus mit den amtlichen Be¬
kanntmachungen und wichtigen Meldungen aus einigen
anderen Quellen . Hier haben wir also einen geregelten Zei¬
tungsbetrieb , der unter dem Schutze des Generalkommandos
der 6. Armee vollgültige Pressearbeit tut . Der „Liller Kriegs¬
zeitung " ähnelt der in Vouziers gedruckte „Landsturm ", das
erste, ehemals einzige Militärwochenblatt auf Frankreichs
Flur.

Eine illustrierte Kriegschronik verbreitet eine Muni-
tionskolonne des 16. Armeekorps, das außer dieser noch seine
Kriegszeitung besitzt. Die „Hohenacker Neuesten Nachrichten'
nennt sich selbst eine Gebirgszeitung . Der „Lustige Mörser"
sorgt für den Humor bei einer elsaß-lothringischen Mörser¬
batterie durch hektographierte Anekdoten. Die handschriftlich
vervielfältigte „Granate " gibt den Besatzungen einiger fran¬
zösischer Ortschaften Auskunft über die Weltgeschehnisse.
Eine „Deutsche Soldatenpost " wird von der deutschen Zivil-
verwaltung in Belgien gespendet, während auf welschem Ge¬
biet die „Feldzeitung für die Armee des deutschen Krön-
Prinzen " und die „Bapaumer Zeitung am Mittag " den Blät.
tern aus der Heimat mit ihren Meldungen zuvorzukommen
suchen. „Hurra ! Kriegszeitung des Infanterie -Regimentes
Bremen " gleicht einem regelmäßig erscheinenden Extrablatt.
Der ..Landsturmbote von Briey " sagt von sich, er sei die „erste
deussche Zeitung in den okkupierten ftanzösischen Gebieten an
de: lothringsschen Grenze ".

So viele Feldblätter wie das westliche hat das östliche
Heer nicht. Dort liest man die „Kriegszeitung für Lötzen
und die Feste Boyen" und die „Kriegszcitung für Tau¬
roggen", die ihren Inhalt in deutscher und in russischer
Sprache erzählt . Vom deutschen Oberkommando wurde die
„Gazete Wicnna ", die „Polnische Kriegszeitung ", geleitet,
Kaisers Geburtstag feierte die „Kaiserzeitung des Ostheeres",
während die „Liller Kriegszcitung " damals ihren Freunden
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Verwundungen starb. Alle an den Unternehmungen Be¬
teiligten legten größte Tapferkeit an den Tag . (Nach türki¬
schen Meldungen hacken bekanntlich die Türken. das Tauchboot
geborgen. Schriftl .)

Ein russisches Ansinnen an Persien.
Bi -. Kopenhagen, 21. April. (Eig. Drahtbcricht. Ktr. Bln.)

Die Petersburger Telegraphen -Agentur meldet: Der russische
Gesandte in Teheran  erhielt den Auftrag , der persischen
Regierung die Forderung zu unterbreiten nach dringlicher
Rückberufung der persischen Freiwilligen
aus der türkischen Kaukasusarmee.

Der Krieg über Lee.
Schlechte Behandlung der deutschen Gefangenen

in Australien.
Auf Geheiß aus London!

W. T.-B. London, 21. April . (Nichtamtlich.) Die Blätter
melden, daß die australische Regierung auf I n st r u k-
tionen auS London  hin beschloß, die Offiziere , Deck-
offiziere und Ingenieure der deutschen Schiffe, die seit Be¬
ginn des Krieges in a u st r a l i sche n Häfen beschlagnahmt
worden sind, zu internieren.  Bisher waren nur die
Mannschaften interniert worden und die Offiziere , auf Ehren¬
wort freigelassen. Sie erhielten ein Pfund Sterling wöchent¬
lich; die Zahlung ist e i n g e st e l l t worden und alle Offiziere
der deutschen Handelsschiffe wurden in die Konzentrations¬
lager gebracht.

Japan und England.
Ein interessantes Streiflicht auf die Stimmungen , dis

sich infolge der Ereignisse in Ostasien zwischen Japan und
England  herauszubilden beginnen , wirft ein Auffatz des
„Uamato", eines der japanischen Regierung nahestehenden
Blattes , den das „Berner Tagblatt " vom 16. April dem eng-
Isschen„Japan Advertifer" entnimmt . Der Verfasser erklärt,
es gebe kein ernsteres Anzeichen als die kaum verhüllte
Feindschaft der Engländer  in China gegen die
Ausbreitung der japanischen Handelsbeziehungen . Dr.
Morrison , der frühere Beirat der chinesischen Regierung , hat
eine unlsugbar japanfeittdliche Haltung offen zur Schau ge¬
tragen . Die Engländer sollen aber überlegen, wie viel die
Freundschaft Japans für sie bedeute : „Wenn das englische
Volk sich überlegte, daß wir eine ebenso selbstsüchtige
Haltung wie England  einnehmen könnten, so würde
cs vielleicht erkennen, lvas das für Folgen hätte . Wenn Japan
gegen England gekämpft hätte , während letzteres mit Dsussch-
land in Krieg verwickelt war , so konnte cs leicht Australien,
die Straits Settlements und die britischen Besitzungen in der
Südfee besetzen. Wenn England versucht hätte, dies abzu-
wehrcn, so hätte die deussche Flotte eingegriffen .und deutsche
Truppen nach England gebracht. Japan könnte aber auch die
Inder  zur Empörung aufreizen und Indien den Eng¬
ländern mühelos abnehmen. Dem Verluste Indiens würde
der Kanadas folgen. Die britische Vormachtstellung in der
Welt wäre dann verloren . Japan kann Hongkong nehmen,
indem es nur eine Hand und einen Fuß erhebt, und es China
zurückgeben. .Auch aus Schanghai könnten die Engländer
mühelos vertrieben werden. Das japanische Matt wcnmt da¬
her die englische Regierung und das englische Volk vor der
„unweisen" Zerstörung der Grundlagen des Bündnisses , das
nicht auf eine britisch-egoistische Basis gestellt werden dürfe.

Die Japaner ln der Mandschurei.
Br . Mailand, 21. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

„Sera " meldet aus Peking : Die Stadt und der Bezirk
Hirin  in der Mandschurei sind von aus Mukden vorgerück¬
ten japanischen Truppenabteilungen besetzt worden.

Die Neutralen.
Eine deutschfeindliche Kundgebung der

evangelischen Pfarrer Genfs.
Die „Kompagnie der Genfer Pfarrer " hat an die pro-

tettantsschen Kirchen Frankreichs und Belgiens folgende
Adresse geschickt: Liebe Brüder in Christo! In schmerz licken
nnd tragischen Stunden befestigen sich die Bande geistlicher
Verwandtschaft und Liebe. Die Kompagnie der Genfer
Pfarrer fühlt sich gedrungen, euch zu sagen, daß sie mit euch
leidet, und daß, mögen wir auch neutral sein in politischer

ein Heftchen Soldatenlieder mitschickte. Deutsch und ungarisch
waren die Kriegsnachrichten verfaßt , die, in zwangloser
Reihenfolge erscheinend, den Belagerten in Przemysl für je
zehn Heller die neuen Ereignisse verkündeten. Als die Russen
die Feste umschlossen hielten , gelangten die auswärtigen ^Zei¬
tungen mittels einer Fliegerpostverbindung in die Stadt.
Telegramme bekamen die „Kriegsnachrichten" von den Radio¬
stationen Budapest und Norddeich. So blieben die Bewohner
trotz der Belagerung stets auf dem laufenden , dank den Er¬
findungen der Neuzeit.

Andere Blätter , die namentlich der Bevölkerung diene»,
sind die „Deutsche Lodzer Zeitung ", die sich nach Text und
Umfang mit den meisten übrigen Zeitungen messen kann, die
„Gazette des Ardennes " in Rethel an der Aisne , „L'ami de
I'Ordre " in Namur und „Le Reveil ", zweisprachig geschrie¬
ben, in Düsseldorf gedruckt und in Lüttich und Verviers auS-
gegeben. Die drei letzteren sollen das französische und daS
belgische Volk mit dem wahren Stand des Krieges bekannt
machen, ferner Zeitungen in Laon, St . Quentin , Briey.
„Tijdingen ", eine in Antwerpen nach der Einnahme erschie¬
nene Nachrichtenzeitung, ging ein, als die alten , eingebürger¬
ten Blätter sich wieder hervorwagtcn.

In diesen deutschen Zeitungen für die feindlichen Völler
stehen natürlich in der Hauptsache die amtlichen Berichte'
unserer Heeresleitung und neben ihnen nur Meldungen , die
aus reiner Quelle stammen. Wir setzen unseren Ehrgeiz
darein , allein die Wahrheit mitzuteilen , nicht müßige Ver¬
mutungen , nicht Lügen wie unsere Gegner . Diese nämlich
haben auch derartige Gründungen versucht — nicht in er¬
oberten Gebieten wie wir , da ihre Heere sie noch nicht in
diese glückliche Lage verseht haben, sondern für die Kriegsge¬
fangenen . Im „Bulletin des Armäes de la Republique ", das
die Gefangenen erhalten , treibt echt französischer Schwindel
feine Blüten . Die einzige andere Kriegszcitung , von der wir
wissen, der „Petit Colonial ", ist nur für ein Kolonialbataillon
bestimmt. Ob die Russen für die Soldaten oder gar für die
Gefangenen besondere Blätter besitzen, ist nicht bekannt ; doch
darf man cs wohl ohne weiteres verneinen . England da¬
gegen soll den Insassen eines Konzentrationslagers gestattet
haben, eine Zeitschrift in deutscher Sprache und mit deusschen
Beiträgen zu unterhalten . Der Zweifel, ob das zutriffss. tz



sfr. 185. DonucrStag , SS . April 1S18.

Hinficht, unser« brennenden Sympathien sich ganz natürlich
unseren Schwesterkirchen unter dem Kreuz zuwenden. Die
Kompagnie der Pfarrer leidet mit euch im Gedanken an eure
dezimierten oder verwüsteten Kirchen, an eure geistlichen
Führer, die ihrer Arbeit entrissen sind durch den brutalsten
und ungerechtesten Krieg. Wenn, wie es uns die Geschichte
sagt, das Blut der Märtyrer der Same der Kirche ist, so
glarckt es, Brüder , daß e-ur« Leiden nicht vergeblich sind und
daß sie oazu beitragen werden, eine neue Gesellschaft zu ge¬
bären , in der das Reich Gottes triumphieren wird . — Die
„Mitteilungen des Vereins für das Deutschtum im Ausland"
schreiben hie^ u : Wäre die französische Schweiz ehr¬
lich neutral,  so hätten die Genfer Pastoren zum mrn-
besten die gleiche Kundgebung an die deutsch-evangelischen
Gemeinden Ostpreußens  und Galiziens richten müssen.
Oder sind das keine Schwesterkirchenfür die Genfer Herren?
Sie hätten dort besseren Grund geheckt, von einem „brutalsten
und ungerechtesten Kriege" zu sprechen. Die Kundgebung be¬
weist cnrfS neue, wie leidenschaftlich alle Kreise der
welschen Schweiz  für unsere Gegner Partei ergreifen.

Englische Kontrolle im Hafen von Genua.
Br . Rom, 21. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) Die

„Concordia" meldet, das, das englische Generalkonsu¬
lat  in Genua , das vor dem Krieg fünf Beamten hatte , heute
einen Beamtcnstab von70Personen  zahlt . D,e Aufgabe
dieser Beamten besteht in der Kontrolle der Genueser
Hafenoperationen.  Die „Concordia" ftagt , ob d,e
Regierimg gewillt sei, diese amtliche Spionage  zu
dulden.

Ein italienisches Motorbootgeschwader.
W. T.-B. Zürich, 21. April. (Nichtamtlich.) Nach der

„Neuen Zürcher Ztg." bereitet das italienische Marinem,mste-
rium ein freiwilliges  Motorgeschwader vor. Die An-
mÄduna soll bis zum 20. Mai erfolgen und zu mindestens
sechs Monaten Dienst verpflichten.

Maura über das Mlttelmeerproblem.
Über das Mittelmeervroblem sprach sich nach dem „Diario

de Barcelona " vom 1. April Gabriel Maura  in einer ,n
„El Mmrdo" (Madrid ) veröffentlichten Unterredung folgender¬
maßen aus : Das Problem unserer Tätigkeit in der: ©w)flufc
zone Afrikas kann nicht eher gelost werden, als biS die
Klauseln des 1912er Übereinkommens bezüglich der Jnter-
nationalisievimg Tangers  eine - Durchsicht unterzogen lrnd.
Wie eine solche berbeizuführen ist, kann nur die Regierung
beurteilen . Das Interesse Spaniens im Mittelmeer liegt in
dem Gleichgewichtder politischen Kräfte , das auf verschiedene
Weffe hergestellt werden kann. Die jetzige ist mcht dre einzig
mögliche. Italiens  Interessen sind in diesem Pu >nk.e
gleÄhlautend mit denen Spaniens . Daß einmal ein Ub-
fimrmen zwischen beiden Ländern sich verwirklicht ist daher
mcht undenkbar. Solche Verträge sind indes n'cht theoretisch
aufzubauen . Sie muffen vielmehr aus der Gelegenheit .,er-
auSwachsen, um wirksam zu sein. Spaniens Neutra  l i t a t
dark als gesichert  bezeichnet werden : denn kenis se,E
Jntereffen ist in diesem Kriege bedroht, mithin steht auch
deren Verteidigung durch Waffengewalt nicht in Frage.

Der serbische Lügenfeldzug gegen Bulgsrien.
W T .-B. Sofia , 21. April . (Nichtamtlich) Der Präsi-

ocnt der mazedonischen Vereinigungen , Protogh erosf,
veröffentlicht in den Blättern Sofia ? folgende Erwiderung
gegen die Angaben der serbischen Presse über den Tod des
niederländischen Gesandten R ° Ya r d s : Mit Entrüstung
nahmen wir aufs neue von der durch die Serben auSgesireu-
ten Verleunidung , betreffend den tragischen Tod des nieder¬
ländischen Gesandten in Sofia , Royards , Kenntnis . ES ist
für niemanden ein Geheimnis , bah ^ beklagenswerte
holländische Diplomat infolge eines Unfalles  starb . Kern
Bulgare , weder in Mazedonien noch sonstwo, dachte \t  daran,
sich an dem Leben dieses Mannes zu vergreisen ; es wäre
übrigens auch g ° n z s i n n l o s gewesen, sich gegen ihn feind¬
selig zu stellen. Wir p r o t e st i e r e n deshalb mit aller Kraft
gegen die Niedertracht  der serbischen Presie und halten
cs für unsere Pflicht, ihr ins Gedächtnis zu rufen , das; es
nicht Mazedonier und Bulgaren  sind , me sich m,t
Vorliebe dem heimtückischen Mittel der Attentate  zu be-
dienen pflegen, sondern daß dies den ttberlieftungen einer
anderen Nation entspricht.

wohl berechtigt; es stände im Widerspruch zu all dem
anderen , das man bisher von dem Benehmen der Briten
unseren Landsleuten gegenüber gehört hat.

In Deutschland jedenfalls wurde einem Gefangenen¬
lager erlaubt , sich eine eigene Zeitschrift herzustellen Die m
Zoffen bei Berlin untergebrachten Franzosen dürfen ein
Blatt herausgeben , das sie „Le Heraut " nennen und mit
gallischer Fröhlichkeit füllen . Außerdem druckt seit Februar
ein Stuttgarter Verlag eine Zeitung für die sranzonschen
Gefangenen ; sie heißt „La Guerre ", umfaßt etwa 18 Seiten,
bietet neben den Nachrichten eine Art Kriegsgeichrchte und
wird durch Vermittlung der zuständigen Kommandanten im
Abonnement bezogen oder für zehn Pfennig verkauft.

Damit ist die Zahl der Kriegszeitungcn immer noch nicht
erschöpft. Fabriken , Gesellschaften und Banken schufen sich
Kriegsorgane , studentische Verbindungen senden aktuelle
Mitteilungen ihren Angehörigen. So erhalten z. B. die
kämpfenden Beamten der Deutschen Bank eine Zeitung . Die
Beziehungen zwischen den ostpreußischen Flüchtlingen und
der engeren Heimat hält der in Berlin hcrausgegebene
, Heimatbote für Ostpreußen " wach, ähnlich wie die nach Hol¬
land geflohenen Belgier das „Journal des Refugres " und
das „Echo Beige" und die in London sich aufhaltenden
Vlamen den „Stem uit Belgie" zu lesen bekommen. Die
Spanier in Berlin besitzen im „El Correa de Almania " eine
neue, deutschfreundliche Zeitung.

Auch im neutralen Ausland stützt sich die Auftlärunqs
arbeit auf die Hilfe der Presse. Einige unserer großen Blät
ter veranstalten fremdsprachliche Ausgaben mit einwand
fteiem Text- und Bildermaterial . „The Fatherland " und
„Fair Play for Germany and Austtia -Hungary " arbeiten in
Amerika in deutschem Sinne , „A Guerra " und „Eco Alle-
man " in Brasilien , „La Paz " in Südamerika , „Worker" im
schottischen Glasgow, wo er antienglischen Tendenzen unge¬
straft nachgehen darf . Irischen Zeitungen ähnlicher Art haben
die Briten ein gewaltsames Ende bereitet . Indien aber hat
ein in der Hindusprache verfaßtes deutsch-fteundlicheS Organ,
das die Engländer nicht zu unterdrücken vermögen.

Neuschöpfungen also gibt eS in Fülle . „Tijdingen " allein
hat fich nicht hatten köruren, sonst blühen sie sämtlich.

Wiesbadener Tagblatt.
Wilson über die amerikanische Neutralität.

W. T .-B. Nett Dorf, 21. April. (Reuter .) Wilson sagte
in einer Rede bei einem Mahle der „Associated Preß " : Die
Neutralität der Vereinigten Staaten sei nicht dem klein¬
lichen Wunsche zuzuschreibeu, geschickta u Lz u w e i che n.
Die Vereinigten Staaten hätten dadurch vielmehr .den Ruf
erlangt , eine Nation mit Selbstbeherrschung  zu sein.
Line solche Nation scheine bei der Regelung  der Ange¬
legenheiten der Welt  enie wichtige Rolle  zu spielen.
Die Vereinigten Staaten wünschten keinen Fuß fremden Ter.
ritoriums und seien deshalb frei , anderen  Nationen zu
dienen. Alle Amerikaner sollten als Motto haben : Amerika
first ! Die Freundschaftsprobe bestehe nicht in der Sympathie
der einen oder anderen kricgsführenden Partei , sondern in
einer Vorbereitung der Hilfe für beide,  wenn der Tag
vorüber sei. (Und die Waffenlieferungen ? Schriftl .)

Die Politik des Schützengrabens.
In der neuen Nummer der „Hilfe " behandelt

Friedrich Naumann das politische Leben riach dein
Kriege. Wir entnehmen dem gedankenreichen Aufsätze
folgendes:

Zwei Dinge charakterisieren diesen Krieg : der
Schützengraben und das Unterseeboot. Wir beabsich¬
tigen natürlich nicht, über ihre militärische Verwend¬
barkeit zu rtzden, weil dazu eigene Erfahrung gehört
und außerdem noch Erlaubnis der Zensur , aber was
wir von unserem Heimatstandpunkte aus erörtern kön¬
nen, ist die Wirkung dieser zwei Verteidigunasmittel
auf das politische Leben nach dem Krieg . Zunächst
sprechen wir heute vom Schützengraben.

Wir nehmen an , daß eines Tages der Friedenskon¬
greß zu Ende sein wird . Was wird dann weiter ge¬
schehen? Jeder Staat , der aus .dem Krieg heraus-
kommt, erlÄt eine große Finanzvorlage und eine starke
Militärvorlage zur Erneuerung der zerstörten Be-
stände und zur neuen Sicherung der Grenzen . Nur
von dieser zweiten Aufgabe wollen wir reden, und zwar
von der Landverteidigung.

Obwohl nämlich hinter dem Krieg eine weitver¬
breitete und sehr erklärliche Friedenssehnsucht sich gel¬
tend machen wird , so wird es nach diesen ungeheuren
Erschütterungen kein Staat wagen, sich ungerüstet den
Wechselfällen der Zukunft auszusetzen, denn auch nach
dem Friedenskongreß werden sehr schwere Probleme
übrigbleiben , und das gegenseitige Vertrauen der Völ¬
ler zueinander wird nicht groß sein. Man wird wieder
Verständigungsversanrmlungen machen, um seinerseits
ein gutes Gewissen zu haben, und auch wir werden uns
daran beteiligen, aber dabei wird immer der Rücken
gesichert sein müssen. Das einzige, was uns kein Frem¬
der nehmen kann, ist die eigene Kraft und Vor¬
bereitung.  Also wir sehen der neuen Militär¬
vorlage nach dem Krieg nicht mit besonderer Freude,
aber mit dem Gefühl, daß sie notwendig  ist , ent¬
gegen.

Ohne nun den Entschließungen der verschiedenen
europäischen Kriegsminister vorgreifen zu wollen, darf
man wohl schon heute sagen, daß der Schützen¬
graben  die Gedanken beherrschen wird . Es werden
Erwägungen wie die folgenden vorgetragen werden:
Da die altgewohnten starken Festungen im Kriege viel¬
fach selbst erst durch Schützengräben verteidigt werden
mutzten, so liegt nicht auf ihnen, sondern auf der
langen Linie  der Hauptnachdruck. Die Festungen
behalten zwar ihren Wert als Hauptstapelplätze, Maga-
zine, Direktionszentralen , aber die Grundform  der
Landesverteidigung wird der Graben . Also wir be¬
kommen aller Wahrscheinlichkeit nach eine neue Auf¬
lage des einstigen langen römischen Walles
(limes ) oder der berühmten chinesischen Mauer als der
Nor mal Verteidigung  der nächsten geschicht-
lichen Periode . Das kann man als einen historischen
Rückfall bezeichnen, aber leider ist die Weltgeschichte
bisweilen rückfällig.

Von dieser Voraussetzung aus betrachten wir die
Staatspolitik hinter dem Kriege. Bei jeder Land¬
grenze erhebt sich die Frage , ob sie mit einem Wall
belegt werden soll oder nicht. Das ist der Zwang zum
Staatenverband.  Ein Staatenverband ist eine
Wall-  oder Schützengrabengemeinschaft.
Um das uns zunächst liegende und wichtigste Beispiel
zu wählen : die zukünftige Gemeinschaft oder Trennung
Deutschlands und Österreich - Ungarns  ent.
scheidet sich an der Frage , ob auf Riesengebirge, Erz-
gebirge und Böhnierwcüd beiderseits ein Wall aufge-
worfen werden soll oder nicht. Der Wall bedeutet Ge¬
trenntheit , die Wallosigkeit  aber den Dauer¬
verband,  den wir wünschen.

Es versteht sich von selbst, daß die russische
West grenze,  die unsere Ostgrenze ist, ihren Grenz¬
wall bekommt und zwar von beiden Seiten . Wenn
also der östliche Grenzwall von der Ostsee bis an die
rumänische  Grenze geführt sein wird , so erhebt sich
für Rumänien  die schwere Frage , ob es in eines
der beiden Grenzwallgebietc einbezogen sein will oder
nicht. Es kann den Versuch inachen, sich ohne eigene
Wälle neutral zwischen beiden zu erhalten , dann aber
ist es absolut sicher, das Schlachtfeld des nächsten
Krieges  zu tverden, denn Rußland und Mittel-
europa haben dann keinen anderen Weg mehr , sich
gegenseitig aufzusuchen. Der belgische Fall wiederholt
sich. Es kann auch Rumänien seine ganze Landgrenze
selber mit dem Kriegswall umgeben, aber das wird
se h r t e u e r sein und mehr Friedenspräsenzstärke er¬
fordern , als ein Land von mittlerem Umfange sich
leisten kann. Große Fläche  mit relativ kleiner
Grenze hat den Vorzug. Schon jetzt gab es dieses
Grundgesetz, aber es wird viel stärker wirken. Das ist
eine Schicksalsfrage an alle Kleinstaaten , eine schwere,
folgenreiche Frage.

Unser Erdteil bekommt voraussichtlich zwei lange
H a u p t l i n i e n mit einigen Abzweigungen. Es
trennen sich durch die zwei Linien drei Gebiete : Osten,
Mitte und Westen.  Am leichtesten hat es Italien.
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seine Grabenlinie zu ziehen, es besitzt durch die Alpen
fast schon eine natürliche Neutralität zu
Lande. Seine Seeverhältnisse sind anders . Schüue-
rigcr ist die Anwendung des Schützengrabens aus die
Schweiz, ganz undurchsichtig aber ist seine Wirkung auf
die Balkanstaaten. , .

Denkt man sich im Laufe der Zeit dieses neue Ber-
teidigungssystem vollzogen, so wirkt es als FrrodenS-
garantie , solange die gegenwärtigen Waffenwirkrmgen
dieselben bleiben, denn das ist ja eben die Folge üeS
Schützengrabens, daß er die Verteidigung  gegen-
über dom Angriff  ungeheuer stärkt. Auf jeder
Seite eines Doppelwalles läuft dann natürlich eine
strategische Eisenbahn,  die die Gefahr rätfS
Durchbruches vermindert . Der Zustand der franzö¬
sischen Westgrenze  wird allgemein. ES
treten für längere Zeit festere Machtverhältnisse auf,
bis etwa neue Erfindungen  der Flugtechnik oder
andere Kampfmittel wieder neue Zustände schassen. Das
aber hat , wie es scheint, noch gute Weile.

Das Eiserne Kreuz erster Klaffe
erhielten : Leutnant d. R. Forstpraktikant Engen Maurer
und Oberleutnant Leonhardt,  beide im 9. bayerischen
Infanterie -Regiment ; Leutnant d. R. E hssen  im Jnstnr»
terie -Regiment Rr . 81; Leutnant Schindler  und Leut¬
nant d. R. Rath  vom Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 253;
Oberleutnant Hans Kratz , zurzeit Regimentsadftttant im
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 25; Hauptmann Hans
Cunze  im Reserve-Feldartillerie -Regiment Nr . 62; her
Flieger Baldus (Sassenroth bei Betzdorf) ; der Oberfeuer¬
werker Velden  bei der 1. Artillerie -MunitionSkolonne deS
8. Armeekorps; Leutnant d. R. bei einer Fernlsprechabteilumg
Theodor L i n d h o r st von der deutschen Realschule in Aleppo
(Syrien ); Leutnant d. R. und Regimentsadjutrm-t in einem
Landwehr-Jnfanterie -Regiment Alfried Möller;  Major in
einem Feldartillerie -Regimeitt F r i t s ch; Korvettenkapitän
Wossidlo;  Unteroffizier in einem Landwehr-Infanterie-
Regiment Hermann Weimann;  Leutnant d. R. in einem
Feldartillerie -Regiment Ernst Jmmelen;  Hauptmattn
Ekkehard Siehe;  Leutnant und Adjutant Woff Trieren»
berg;  Kapitänloutnant Frhr . v. For sin er , Kommandant
eines Unterseebootes; Feldwebelleutnant Hermann Berner;
Unteroffizier M e l che r t ; die Marineoberingenieure Hingst
und Martens;  Hauptmann d. R. in einem Grenadier-
Regiment Georg Laschke;  Richard Len ick er , Sergeant
im Pionier -Regiment Nr . 19; Leutnant d. R. im Ersatz-
regiment Königsberg 3 Joachim Etselen;  der bekannte
Herrenreiter Oberleutnant Frhr . v. Berchem (8 . Garde-
Ulanen ) ; Leutnant d. R. und Adjutant Bruno v. Heister;
Hauptmann Schcffler,  zurzeit im Infanterie -Regiment
Nr . 49; Oberst und Brigadekommandeur Winicker
s,Hannover); Einj .-Unteroffizier Regierungsbauführer Georg
Ruprecht (Dransfeld ; inzwischen gefallen) ; Feldwebel¬
leutnant Leo Engel  im Infanterie -Regiment Nr . 92; Major
und Bataillonskommandeur Justizrüt Dr . jür , Reichardt;
Seminarlehrer Leutnant d. R. Bohr.
DU Einzahlungen auf die zweite Kriegsanleihen

W . T - B . Berlin . 21. April. (Nichtamtlich.) Auf die
zweite Kriegsanleihe sind bis jetzt siebzig Prozent  deS
gezeichneten Betrages von 9969 Millionen Mark eingezaW.

DaS Prinzenpaar Heinrich von Preußen in Darmstadt.
W. T .-B . Darmstadt , 21. April. (Nichtamtlich.) Prinz

und Prinzessin Heinrich von Preußen  sind gestern
abend zum Besuch am hiesigen Hofe eingetroffen.

Reiseziele und Pläne während der
Rriegszeit.

\V. T .-B . Berlin , 21. April.
Das Kriegsministerium hat sich veranlaßt gefühlt, zur

Sicherung der Grenzen und Grenzgebiete unseres deutschen
Vaterlandes während des Krieges einen Erlaß herauszu-
geben, der uns mit Recht auch für das Reisen verschie¬
dene Beschränkungen  auferlegt . Besonders betroffen
sind tm Westen die Gebiete der V o g c s e n und der M o s e l,
im Osten die Provinz Ostpreußen.  Verkauf , Vertrieb
und Verwendung von Wegekarten, Lageplänen , Panoramen
und schließlich auch von ausführlichen Führern ist in einer
Entfernung von 100 Kilometer von unseren Grenzen jeden-
falls verboten. Trotzdem ist wohl jedem eiftigen Wanderer
genügend Gelegenheit  gegeben , nach mündlichen
Orientterungen diese Gebiete, soweit sie ungefährdet sind,
aufzusuchen. Um nun zu Beginn der Reisezeit denjenigen,
die in der Lage sind, zu reisen, einen Anhalt zu geben, beab¬
sichtige ich hier einen Plan längs der Peripherie des Deut¬
schen Reiches zu entwerfen und will mich im einzelnen kurz
darüber auslassen.

Beginnen wir unsere Wanderung in der Provinz
Schlesien.  Das Riesengebirge ist in seinem ganzen Um¬
fang für den Verkehr zugänglich. AuS den vorhandenen
Führern sind nur die Eingangswege vom Osten und Süd¬
osten entfernt worden, so daß sich an dem eigentlichen Gebiete
des Riesengebirges selbst nichts verändert . Die südöstlichen
Ausläufer des Riesengebirges umschließen bekanntlich di«
Grafschaft Glatz,  in der die großen und vielbesuchten
schlesischen Bäder den Heilsuchenden und dem Verkehr er¬
schlaffen bleiben. Für die Provinzen Posen , Ost » und
Westpreutzen  sowie Pommern  sind dagegen sämt¬
liche Führer  für Gebiete und Städte während des Krie¬
ges beschlagnahmt.  Das gleiche gilt für die Großher¬
zogtümer Mecklenburg  und die Provinz Schleswig-
Holstein.  Trotzdem ist es selbstverständlicherlaubt,  die
Ostseebäder zu besuchen und daS Publikum wird mit beson¬
ders zugelaffenen Prospekten oder Führern versorgt werden.
Die vielbesuchten Seen und Städte des lieblichen Mecklen¬
burg müssen auch ohne die sonst üblichen Führer bereist wer-
den, da nur für einen ganz kleinen Teil im Süden der Groß-
herzogtümcr das Aufklärungsmaterial freisteht. Für die
Lüneburger Heide  gilt ebenfalls das Verbot von Kar¬
ten und Führern , da die offene Begrenzung erst auf der Linie
Lüneburg -Azen -Soltau vorhandenes Führermaterial gestal¬
tet. Auch für den R h e i n, die Rheingebiete, die Vogesen
und teilweise für den S chw a r z w a l d gilt das Verbot. Es
ist wohl anzunehwen , daß die große Rheinschiffahrt es den
Reisenden ermöglicht, die Schönheiten der Ufer und der an¬
schließenden Gebiete, die wohlbekannten Städte und berühm.
ten Burgen , wie alljährlich zu besuchen, und daß an Hand
von zulässigen Prospekten auf Wissenswertes hingewiese«
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wird. Für das  Moselgebiet , die Eifel und die
Bayerische Rheinpfalz sind sämtliche vorhandenen
Führer und Wegelarten eingezogen. Der Schwarzwald
wird besonders im Badischen von dem Verbot betroffen ; hin-
gegen kann für den Schwäbischen  Schwarzwald das vor¬
handene Material geliefert werden. Das Gebret des
Bodensees , die Bayerischen Alpen , die Frän¬
kische Schweiz , das Fichtelgebirge , der Baye¬
rische und Böhmerwald , das Erzgebirge , die
Sächsische Schweiz , der Harz mit dem Kyff-
Häusergebirge , die Weserberge und der Teuto-
burgerwald , Thüringen , Spessart , Rhön.
Odenwald und schließlich der  Taunus sind von dem
Verbot in  keiner Weise bisher betroffen, und jeder
Führer und jede Karte ist ohne Einschränkung zu benutzen.

Aus den vorangegangenen kurzen Ausführungen ergibt
sich eine reiche Auslese von sehr geeigneten Reisezielen, so
daß wohl jeder, der in der glücklichen Lage ist, in diesem
Jahre Ruhe und Erholung zu suchen, in unserem deutschen
Vaterlande ein geeignetes Plätzchen finden dürfte.

Das uns verbündete Österreich - Ungarn  hat auch
für den Reiseverkehr die großen Verkehrswege trotz des Krie¬
ges offengehalten und ermöglicht nach wie vor, mit aller Be¬
quemlichkeit zu Heilquellen und Alpenländern  zu
gelangen. Karlsbad , Marienbad , Teplitz, Franzensbad.
Meran , wohl die bekanntesten Kurorte , haben ihre Saison be¬
reits eröffnet , und nicht fern ist die Zeit , in der die Touristen
das beliebte Tirol , das seenreiche Salzkammergut , Kärnten
und Steiermark aufsuchen werden. Die B e s ki d e.n und
-die eigenartige Hohe Tatra  sind wohl in diesem Jahre
durch die Kriegsereigniffe , die sich dort abspielen, uner¬
reichbar.

Nächst den österreichischen Alpen ist die neutrale
Schweiz  ein beliebtes Ziel vieler Reiselustiger. Es ist zu
empfehlen, daß in diesem Jahre jeder Reisende, der das Aus¬
land auffucht, sich vorher genau unterrichtet , welche Pa¬
piere  zu seiner persönlichen Sicherheit notwendig find.
Als weitere Touristenländer können wohl in diesem Jahre
Dänemark , Norwegen und Schweden  ausgesucht
werden, welche die großen internationalen Verbindungen mit
Deutschland aufrechterhalten . Dasselbe gilt auch für Hol¬
land.  Die für diese Länder wohl bekannten Führer stehen
dem Publikum für das Land selbst ungekürzt zur Verfügung;
es sind nur die Eingangsrouten von Deuffchland aus auf das
Verbot hin entfernt worden.

Auf einer besonders anberaumten Konferenz im Großen
Generalstab werden diese Bestimmungen festgesetzt. Wie die
zuständigen stellvertretenden Generalkommandos innerhalb
ihres Dienstlaufes je nach den örtlichen Bedürfniffen noch be¬
sondere Einschränkungen des Betriebs und so weiter hinzu¬
fügen können, so sind sie andererseits auch in der Lage, An¬
kündigungen von Bädern und Kurorten unter bestimmten
Voraussetzungen, die in der Verfügung der Militär -Verwal¬
tung näher bezeichnet sind, zum Vertrieb und Versand frei-
zugeben. Die Verleger der bekannten Reiseführer : Baedeker,
Grieben , Meyer, Woerl, Richter und andere werden diesen
Bestimmungen durch besondere Kürzungen in ihren Führern
entsprechen. Der allgemeine Buchhandel und die Reise¬
bureaus werden mit zulässigen Reisehandbüchern und Karten
versorgt sein, so daß jeder Reisende sich genau wie früher
über seinen Reiseplan unterrichten kann.

Hoffen wir also, daß trotz des Krieges die wohlgeregelten
Verhältnisse der Verkehrswege und der Unterkünfte für die¬
jenigen , die Erholung und Heilung suchen, alles Gewohnte er¬
möglichen. Die Verleger der Reiseführer haben auch auf die
Bestimmungen hin nichts unversucht gelasien, den Reisenden
ein zuverlässiger Ratgeber zu bleiben. H. Wilk.

klus Stadt und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Drei vrSnde auf einmal.

Gestern nachmittag brach merkwürdigerweise beinahe
gleichzeitig an d-rei Stellen Feuer aus , einmal in dem zu
Stallungen ausgebauten und zur Lagerung von Pserdefutter
dienenden Hintergebäude der Cronscheu (Scheffelschen)
Metzgerei in der Ncugasse,  dann in den Schießanlagen
des neuen Schützenhauses bei der Fasanerie und endlich im
Walde auf dem Schläserskopf.  Das erstere wuchs sich
zu einem richtigen Großfcuer  aus , wie wir in Wiesbaden
lange keins gesehen haben und das die Feuerwehr stunden¬
lang beschäftigte, obwohl es schließlich, dank des entschiedenen
Eingreifens der Löschmannschaften, doch nur den Dach stock
in Asche legte. Da hier mehrere Häuser älterer und leichter
Bauart ziemlich nahe beieinander stehen, war der Brand auch für
die Umgebung ziemlich bedrohlich, zumal es in dem brennen¬
den Gebäude nicht an Material fehlte, das den Flammen
reichlich und gern Nahrung gab. Die Feuerwehr konnte auch
während der Nacht die Brandstelle nicht ohne Wache lassen.
Die Neugaffe war fast den ganzen Nachmittag hindurch von
der Ellenbogengasse bis zur Marktstraße gesperrt . Der
Schaden, den das Feuer anrichtete, ist ziemlich beträchtlich.
Wer die Entstehungsursache des Brandes läßt sich vorläufig
mit Bestimmtheit nichts sagen.

Der Pächter des Schützenhauses  bemerkte um 2 Uhr
etwa- daß der Holz kugelfang  für das 175-Meter-
Schiehen brannte . Auch hier mußte die Feuerwehr eingrei-
fen, der es gelang, den Brand auf seinen Herd zu beschrän¬
ken. Der Kugelfang ist allerdings vollständig ausgebrannt.
Der Schaden ist recht beträchtlich. Wie uns der Pächter des
Schützenhausesmitteilte, besteht dringender Verdacht, daß das
Feuer vorsätzlich  angelegt worden ist.

Der Daldbrand aus dem Schläferskopf nahm
ebenfalls di« Feuerwehr in Anspruch. Er erstreckte sich über
eine ziemlich ausgedehnte Fläche, konnte aber trotzdem in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit bezwungen werden: Hier ist offen¬
bar das unvorsichtige Wegwersen eines glimmenden Zigarren-
stummes oder eines Zündholzes die Ursache des Feuers, das
natürüch in dem dürren , trockenen fornh  und den noch nicht in
ooOaa€n # Atzenden  Bäumen leicht brennende Nahrung
rmrd.

_Wiesbadener Taglüalt.
Die Fürsorgeerziehung Minderjähriger

im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Der Bericht des Landesausschusses an den Kommunal¬

landtag des Regierungsbezirks Wiesbaden über die Ergeb¬
nisse der Bezirks-Verwaltung in der Zeit vom 1. Aprtl 1913
bis Anfang 1915 enthält auch einen eingehenden Bericht über
die Fürsorgeerziehung Minderjähriger im Jahre 1913. Dem¬
nach sind im Berichtsjahr 500 Minderjährige zur Fürsorge¬
erziehung überwiesen worden gegen 562 im Jahr vorher.
Obwohl also eine Abnahme festgestellt werden konnte, ent¬
fallen immer noch auf 10 900 Einwohner 4,12 Neuüberweisun-
gen, das sind mehr als in einem der anderen preußischen
Kommunalvevbände. Diese Zahl übersteigt den für Preu¬
ßen berechneten Durchschnitt von 2,61 wesentlich. Von den
Überwiesenen standen 4,60 vom Hundert noch nicht im schul¬
pflichtigem, 38 Prozent in schulpflichtigemund 57,40 Prozent
in nicht mehr schulpflichtrgemAlter. Der Prozentsatz der in
n a chschu l p f l i cht i g e m Alter stehenden Zöglinge ist
wiederum um 3 gestiegen. „Diese Verschiebung ist zu bedau¬
ern ", bemerkt hierzu der Bericht, „da ja bekanntlich die im
schulentlassenen Alter stehenden Zöglinge in der Erziehungs¬
arbeit besondere Schwierigkeiten machen."

Auch im Berichtsjahr bestand das Bedürfnis , bei der erst¬
maligen Unterbringung in weitem Umfang Anstalts¬
erziehung  eintreten zu lassen, da der größte Teil der
Neuüberwiesenen körperlich und sittlich sehr verwahrlost war
und in vorgerücktem Alter stand. Von den neuüberwiesenen
287 schulentlassenen Zöglingen konnten nur 10 sofort in freien
Lehr- oder Dienststellen untergebracht werden. Das
Landesaufnahme - Heim  in Idstein hat sich sehr gut
bewährt ; von großem Vorteil ist es, daß der Auswahl der
Psiegestellen eine sorgsame Beobachtung des Zöglings vor¬
ausgeht . Die Vorbereitung der Zöglinge für die Familien-
pslege hat viel dazu bcigetragen, daß sich jetzt mehr FamUien,
darunter auch viele recht geeignete, bereit finden, Zöglinge
zur Pflege und Erziehung aufzunehmen . Insgesamt betrug
die Anzahl der Fürsorgezöglinge im Regierungsbezirk Ende
1913 3086.

Der Versuch, die Zöglinge mit Hilfe der im Hafen von
Emden verankerten Provinzial - Ausbildungs-
schiffe  für den Seemannsbernf vorzubereiten , wurde auch
im Jahre 1913 mit bestem Erfolg fortgesetzt. Insgesamt wur¬
den bis jetzt (das heißt wohl bis zur Abfassung des Berichts)
88 Zöglinge des Bezirks auf den Ausbildüngsschiffen unter¬
gebracht.

Die G es am tk osten  der Fürsorgeerziehung beliefen
sich aus rund 928 900 M., wovon rund 39 000 M. die Orts-
armenverbände , rund 552 000 M. der Staat , rund 291 000 M.
der Bezirksverband und nur rund 15 000 M. die Angehörigen
der Zöglinge getragen haben. Die jährlichen Durchschnitts-
pflegekosten betragen für Familienzöglinge bis 14 Jahren
135 M. und über 14 Jahren 103 M., für Anstaltszüglinge
ohne Rücksicht auf das Alter 496 M. Die erhebliche Steigung
der Gesamtkosten hat in den letzten Jahren angehalten.

Strickt Strümpfe!
Durch Nachrichten in der Presse ist unter dem Publikum

in der letzten Zeit der Irrtum verbreitet worden, als benötig¬
ten unsere Truppen keine wollenen Strümpfe mehr. Die Ab¬
teilung 3 des Roten Kreuzes wird nun täglich um Übersen-
üung von wollenen Strümpfen , besonders für den Osten, an¬
gegangen. Es ergeht daher an alle Frauen der Stadt Wies¬
baden die herzliche Bitte , nach wie vor Strümpfe zu stricken.
Die Wolle wird unentgeltlich in der Ausgabestelle, Zimmer
Nr . 204 (Schloß, Mittelbau ), lverktags von 9 bis 1 Uhr und
von 3 bis 6 Ahr verausgabt.

Wiesbadener Lazarette.
Aus der Verwnndetenliste der Auskunftsstelle in der

„Loge Plato " für im Felde stehende nassauische Soldaten:
Ersatz-Landsturm-Bataillon Wiesbaden : Im Schützenhof: A.
Bliesner (Färberin ) . O Emmelheinz (Wiesbaden), R. Pusch¬
mann . — Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr , 80: Im
Schützenhof: Unteroffizier Schmitt (Rasdors ) . Gefreiter I.
Stieger (Lallgarten ) .

— In der Heimat beerdigt wird der am 3. Februar ge¬
fallene Wiesbadener Lehrer und Leutnant Aloys Kilburg.
Das Generalkommando hat die Genehmigung erteilt , daß die
Leiche Kilburgs , der sich das Eiserne Kreuz 1. Klasse verdient
hatte , nach seiner Heimatgemeinde B a u m b a ch (Westerwald)
übergeführt wird . Die Beerdigung findet dort am 25. April
statt.

— Vorsicht bei Sendungen an deutsche Kriegsgefangene.
Bei Sendungen an kriegsgefangene Deutsche im Ausland ist
besondere Vorsicht iusoferu geboten, als keine Mitteilungen
beigesügt werden dürfen , die in militärischer oder politischer
Beziehung unserem Vaterlande schaden könnten. Solche
Sendungen sehen unsere Feinde genau durch, wie auch alle
militärischen , politischen oder wirtschaftlichen Nachrichten ge¬
sammelt und womöglich gegen uns ausgebeutet werden.
Autzerdeui besteht Gefahr , daß Sendungen mit solchen Mit¬
teilungen den Kriegsgefangenen gar nicht auSgehändigt wer¬
den. überhaupt fei man im vaterländischen Interesse bei
allen Mitteilungen , die ins neutrale oder feindliche Ausland
gehen, zurückhaltend und vorsichtig.

— Versteigerung . Vor dem hiesigen Amtsgericht wurde
dieser Tage das Wohnhaus Dotzheimer Straße 83, dessen ge¬
meiner Wert auf 203 000 M. geschätzt ist, versteigert. Das
Höchstgebot legte dabei mit 5200 M. bar der Hypothekar-
gläubiger Dr . Pröbsting in Freiburg i. B., ein. 120 000 M.
Hypotheken bleiben bestehen.
vorberichte über ttunst . Vorträge und verwandtes.

* Bortrag im Luthersaal , Donnerstagabend S1/» Uhr wird
Herr Prediger Camacho. Lehrer am evangelischen Mmnasium
in Madrid , über „Die gegenwärtige Lage der evangelischen
Sache in Spanien " sprechen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
= Dotzheim, 20. April. Die Einquartierungs-

frage,  die infolge der in vielen FamUien knapp bemessenen
Kartoffel- und Fleischvorräte eine recht brennende geworden
war . wird nun in der Weise gelöst werden, voll den Mann¬
schaften volleVerpflegung vom Truppenteil  aus
gewährt wird. Die Mannschaften erhalten gemeinschaftliche
Morgen-, Mittags - und Abendkost sowie doppelte Brotration.
Die Küche wird in der Halle des Turnvereins eingerichtet und
die Mannschaften erhalten ihre Speisung im Saale der Turn¬
halle, Die Quartiergeber haben von dem Tage der Selbst-
Verpflegung an nur für Schlafgelegenheit zu sorgen. Eine
andere Regelung, ähnlich wie die Verpflegung in Schierstein
durch die Wirte gedacht war . hat sich der hohen Kosten halber
zerschlagen. — Unter den männlichen Teilnehmer:: einer nach
hier verschlagenen .Lünstlergesellschast" entstand in der vor¬
letzten Nacht ein Streit , in dessen Verlauf der eine der Be¬
teiligten eine Revolverkugel  in die Brust erhielt , so
daß er ins Krankenhaus«efcaK&t werden mußte. Die Polizei-
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liche Untersuchung ist eingeleitet. Jedenfalls wäre es sehr
erwünscht, wenn den heißblütigen Revolverhelden ein längerer
Aufenthalt im Schützengraben zur erforderlichen Abkühlung
zu-erkannt werden würde.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk wiesbaven.

bs. Wcilburg. 20. April. In der gestern unter dem Vor¬
sitz des Geh. Regierungsrats Landrat . Lex Hierselbst stattge-
fnndenen Kreistagsitzung  wurde die Rechnung der
Kreiskommunalkasse festgesetzt aus 465 037 M . 0.4 Pf , Ein¬
nahme und" 456 934 M. 79 Pf . Ausgabe, mithin eine Mehr-
einnahme von 8192 M 25 Pf . Der KrershauShaltsetat für
1915 balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 228 600 M.

Letzte OrahLberichte.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T--B. Konstantinopel, 21. April. (Nichtamtlich.)
Das große Hauptquartier teilt mit : Auf der kauka¬
sischen  Front hat sich nichts von Bedeutung erergnet.

Zwe: feindliche Panzerschiffe schleuderten gestern in
Zwischenräumen und weitem Abstand erfolglos über 100
Granaten gegen unsere Batterien an den Dardanellen , die es
nicht für nötig  hielten , das Feuer zu erwidern.

Die Engländer , welche südlich Awas  lagern , wurden
am 12. April in ,der Frühe von unseren Truppen angegriffen.
Nach einem bis in den Nachmittag hinein dauernden Kampf
wurden sie gezwungen , sich in den Verschanzungen
ihres Lagers zu verbergen.  Das Feuer , welches von
unserer Artillerie gegen vier  ihrer Schisse , zwei
große und zwei kleine  und gegen zwei Motor¬
boote  eröffnet worden war , beschädigte zwei  dieser
Schiffe. An unserer Seite wurde 1 Mann getötet und 10
verwundet . Die Verluste des Feindes sind noch unbekannt.
Der Aufmarsch der Unionstruppen in Deutsch»

Südwest.
W.  T .-B. London, 21. April. (Nichtamtlich) Reuter mel»

det aus Kapstadt: General Smuts  sagt in einem Armeebe¬
fehl: Die Besetzung von Bethanien , Seeheim und Keetmans-
hoop bildet den Abschluß  einer wichtigen Phase  der
Operationen . Die südlichen  Provinzen in Deutsch-Süd-
westaftika seien besetzt.  Die Zentren der östlichen und süd¬
lichen Strcitkräfte . die bisher getrennt vorgegangen seien,
hätten Punkte erreicht, von denen aus ein Zusammen¬
arbeiten  möglich sei. In Zukunft würden diese Streit¬
kräfte eine südliche Armee  bilden , zum Unterschied von
der n ö r d l i che n Armee unter B o t h ä, die die Walfisch¬
bai  als Basis habe. Wenn die südliche Armee bisher kein«
so ernsten Gefechte gehabt hat wie die Nordarmee , so sei das
lediglich eine Folge der Taktik des Feindes,  der den
Aufmarsch der Unionstruppe behindern und verzögern wÄle
und sich deshalb (!) in keine Schlacht einlasse!

In dem Befehl heißt es weiter : Die Abteilung des Ge¬
nerals Duncan Mackencie  hat , nachdem sie erst aus
strategischen Gründen infolge der Revolution  ausgebal-
ten war , den Vormarsch begonnen. Die Vorhut erreichte
die Abteilung des Oberst Felliers,  der gegen S e e h e i m
vorrückt. Oberst Perrange rückte von Kimberleh
über Kuruman durch die K a l a h a r i w ü st e und das be¬
schwerlichste Gelände gegen das Herz des feindlichen Landes
vor. Oberst Fanderenter  erwarb sich große Verdienste,
indem er mit dem Südheer durch die feindlichen Vertei.
digungslinien nach der Grenze zog und den Marsch nach der
Übergabe Kemps  gegen Norden 300 Meilen weit durch
äußerst beschwerliches Gebrrgsterrain mit großen Sand¬
flächen in einer Gegend fortsetzte, die der Feind zur Wüste
gemacht hatte . Dcvender  zog mit starken Abteilungen
durch und längs des Karrasgebirges nach Seeheim
und Keetmanshoop.  Er wurde wegen seiner Verdienste
zum Brigadegeneral  befördert.

Zur Besetzung von Keetmanshoop.
W. T .-B. Kapstadt, 21. April. (Amtlich) Die Deutschen

räumten am Montagabend Keetmanshoop. Die Stadt ist
unbeschädigt , nur das Telephonamt und das
Telegraphenamt sind zerstört.  Die UnionStrnppen
besetzten gestern morgen die Stadt.

Aus dem „ReickSanzeiger".
W- T .-B. Berlin , 21. April . Der „Reichsanzeiger" ver¬

öffentlicht die Verordnung , brtr . Abänderung de«
Briefordnung  vom 30. September 1999.

Verband der schlesischen Presse.
W T .-B . Breslau , 2J. April . (Nichtamtlich.) Unter

zahlreicher Teilnahme von Berufskollegen aus allen Teile»
der Provinz ist am vergangenen Sonntagnachmittag der Ver¬
band der schlesischen Presse (Bezirksverband im Reichsver¬
band der deutschen Presse, Sitz Breslau ) gegründet worden.
Der Verband , der bis heute schon annähernd sechzig Mitglie¬
der zählt, vereinigt alle politischen Richtungen der heimischen
Presse.

Ein gestrandeter spanischer Lldampser.
W. T .-B. Berlin , 21. April. Das „B. T." Meldet ans

Turin:  Aus Porto Mauricio wird gemeldet: Der mit 4900
Tonnen >ül beladene spanische Damvser „Carolina ", der
bei den in den letzten Tagen an der französisch-spanische»
Grenze wütenden Stürmen an dem Felsen bei Kap Palermos
strandete, konnte, obgleich man die ganze Ladung ms Meer
laufen ließ, bis jetzt noch nicht wieder flott gemacht werden.
Die Mannschaft ist gerettet.

Briefkasten.
beä ® ie«babfnet lagblattS bmntmottrt nur ftMftfldt

Bnfrai» im Briefkasten, und zwar odne RecklSaerbinbiichkeil Belvrechnnae»
sonnen nid» gewährt werden>

N. N. Hier handelt es sich um eine Listennummer des
Bezirkskommandos.

A. M. 1V9. Wir sind leider nicht in der Lage, die Adresse
anzukckhen. Die betreffenden „Dagblat t"-Aus gaben können
Sie in der „Taoblatt "-Schalterhalle einsehen.

Stammtisch des Roten Kreuzes. Das Höchste für die
Wohltätigkeit — Summum pro caritate . Das Höchste für das
Höchste— Summum pro summo . Die Kunst für die Wohl¬
tätigkeit : Ars  pro caritate.

K. P . Die Post wird über die Feldpostsendungen in die
Karpathen sicher zutreffende Auskunft geben.

A. P . L 49 bezieht sich auf Herzkrankheiten. L 26 be¬
deutet Kurzsichtigkeit und Z 49 ebenfalls Krankheiten des
Herzens.

A. F. Die Einquartierung wird in jeder Gemeinde
selbständig durch Ortsstatut geregelt. Me Bürgermeiswrei
muß Sie darüber aufklären . Wenn jedoch der Bürgermeister
in dieser Angelegenheit nicht zu sprechen ist, raten tmr Ave »,
sich an den Landrat zu wenden.
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Rauäslsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 31. April. (Eig. Drahtbericht ) Nach den Steige-
pfrupen der lehrten Tage machte sich im heutigen Börsenver-
^ir Realisationsneigung geltend , die in mehr oder weniger
^Schwächungen für d'ie bekannten Industriewerte zutage trat
jn Gegensatz hierzu konnten sich die Kurse der heimischen
^xAedien bei immerhin lebhaftem Verkehr behaupten . Aus-
Hmdfecihe Valuten waren unverändert Tägliches Geld iVz
bis 4 Proz ., Privatdfekont 4% Proz. imdi darunter,

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Berliner BSrsenvorstand . Berlin,  21 . April.

Der Börsenvorstand setzte die Fälligkeit aller auf Ultimo
April 1915 abgeschlossenen oder laufenden Geschäfte , sowie
den Zahltag der Ultimo-Gelder auf Ultimo Mai fest. Der
0nsfuß für dien Monat Mai beträgt 5 Proz-, wenn der Käufer
sich zur Abnahme der gekauften Papiere bereit erklärt, der
Verkäufer aber nicht liefert, dann 3% Proz.

* T-anrihanir  m Berlin. In der Aufsichtsratssitzung wurde
der Geschäftsbericht des Vorstandes für das Geschäftsjahr
1914 vorgelegt Danach legte der während des Berichtsjahres
» » gebrochene Weltkrieg das An- und Verkaufsgeschäft des
Unternehmens vollständig still ; der Verlust von 816 678 M.
soll mit 692 274 M. aus der Spezialreserve und mit 124 407
Mark aus der gesetzlichen Baserve , die dann noch mit 950 168
Mark bestehen bleibt , gedeckt werden. — Die Mitteilung der
Verwaltung beschränkt sich auf die vorherstehenden wenigen
Ziffern, ohne auf die Einzelheiten des Abschlusses weiter ein¬
zugehen . Der Geschäftsbericht wird in dieser Hinsicht viel
nachzuholen baden . Die Landbank hat schon in den letzten
Jahren ihren Aktionären manche Enttäuschung gebracht Für
das Jahr 1910 war däie Dividende von 6 auf 6% Proz. erhöht
worden, dann ging sie auf 5 und 3 Proz . zurück, und im Jahr
1913 blieb das Unternehmen zum erstenmal seit seiner Grün¬
dung (1895) ohne Dividende . Bei einem Aktienkapital von
20 Millionen Mark beschränkte sich der Reingewinn für 1913
auf 127 296 M., von denen 4329 M. dier Reserve zugewiesen
und der Rest von 122 966 M. neu vorgetragen wurde ; in
diesem Reingewinn von 127 296 M. waren jedoch bereits 40 701
Mark Vortrag aus 1912 enthalten . Unter Berücksichtigung
des Vortrages ans 1913 betrug der Bruttovertust des Jahres
1914 sogar 939 644 M.

* Türkenlostrelfei . Wie die Abteilung für Prämien- und
Serienlose des Bankhauses A. H. Heymann u. Co., Berlin
W 56, mitteilt, entfielen in der diesmaligen Ziehung folgende
Treffer auf : 1892425 400000 Fr., 601586 30000 Fr., 28,667
und 511144 je 10 000 Fr.

Berg- und Hüttenwesen.
* Friedr . Krupp, A.-G., Essen . Wie aus Graz; berichtet

wind, hat die Firma Krupp von Kommerzienrat Karl Dürren¬
berger in Si Lorenzen bei Knittelfeld den Chromeisenstem-
bengjbau bei Kraubath und St Stelan in Obersteiermark , be¬
stehend1 aus den drei Grubenmassen Ludwig , Hemma und
Sebastian , gekauft Ingenieur Max Maurer-Löffler in Graz
wurde mit der Vertretung der Firma betraut

* Gewerkschaft Friedrich der Große, Herne. Der neue
Schacht V der Gewerkschaft ist dieser Tage mit einem von
der fünften Sohle angesetzten Aufhauen durchscfclägig gewor¬
den . Damit sind die Abteufuagsarberten in der Hauptsache
beendet Der Schacht ist in einem Durchmesser von 6 Meter
ab«eteuit und fast vollkommen in Mauerung gelaßt Er hat
eine Teufe von 536 Meter und ist in der kurzen Frust von
einem Jahr hergestellt worden.

* Am»rifca und das deutsche Kaliansfuhiverboi . Wie <L»
deutsch-amerikanische Handelskammer meldet, sind für den
Süden der amerikanischen Staaten, eines der Hauptanwen¬
dungsgebiete für deutsche Kalisalze, kaum 50 Proz. Dünge¬
mittel vorhanden . Es handelt sich hier hauptsächlich um dis
amerikanischen Baumwolldistrikte, die überhaupt durch die
Einschränkung des Verkehrs mit Deutschland ganz besonders
starke Einbußen erlitten haben.

Industrie und Handel.
— Maschinen - und Armalurenfabrik vorm. H. Biecei

n. Co., Höchst a. M. Der Abschluß für 1914 ergibt einen
Bruttogewinn von 78381 M. (i. V. 82 159 M.). Daraus soll
die Verteilung von 4 Proz. Dividende (wie i. V.) auf Vorzugs¬
aktien und ein Vortrag von 2381 M. (i. V. 6259 M.) vorge¬
schlagen werden. Die neue Gießerei konnte infolge Verzöge¬
rung, welche die Fertigstellung der inneren Einrichtung durch
den Krieg erleidet, noch nicht in Betrieb genommen werden.

* Voigt h. Haeffner , A.-G., Frankfurt a. M. Die Gesell¬
schaft erzielte 1914 einschließlich der aus dem Vorjahr über¬
nommenen 205 000 M. einen Reingewinn von 993 000 M.
gegen 2 088 000 M. im Vorjahr. Der Aufsicht«rat beschloß,
die Dividende mit 8 Proz. (i. V. 12 Proz.) in Vorschlag zu
bringen unter Überweisung von 150 000 M. (265 000 M.) an
die Beamten- und Arbeiterfonds, wobei 208 000 M. (205 OOu
Mark) neu vorgetragen werden. (Im vorigen Jahre dienten
außerdem 680 000 M. zu Extraabschreibungen.)

$ Verband deutscher Cellulose -Fabrikanten. Berlin,
21. April. (Eig. Drahtbericht) Der Verband, der im Januar
die Preise um 10 Proz. erhöhte, beschloß, am 1. Mai eine
abermalige Preiserhöhung  um 10 Proz. emtreten
zu lassen.

$ Ascbinger , A.-G., Berlin. Berlin,  21 . April . (Eig.
Drahtbericht) Es wird die Ausschüttung einer Dividende von
5 Proz. (i. V. 8 Proz.) bei größeren Rückstellungen vorge-

Die Gruppe mitteldeutsche ! Zementwerke , G. m. b. H.
in Halle . Diese neugegründete Gesellschaft , welche als Er¬
gänzung oder Vorstufe für einen Verband gedacht ist, soll die
Interessen der Gesellschafter in den Absatzgebieten Deutsch¬
lands und Österreich-Ungarns vertreten, soweit sie nicht schon
durch den Verband mitteldeutscher Zementwerke oder be¬
stehende andere Verträge .wahrgenommen werden , insbeson¬
dere sollen Kommissionsgeschäfte für die Gesellschafter be¬
sorgt werden. Die Gesellschaft kann vom 1. Januar 1917 ab
von jedem Gesellschafter gekündigt werden, jedoch für keinen
früheren Zeitpunkt, als entweder zu dem die Mitteldeutsche
Zement-Verkaufsstelle, G. m. b. H , Halle a. d. S., oder die
Hannoversche .Zement-Verkaufsstelle, G. m. b. H„ gekündigt
wunde, oder falls eine dieser Gesellschaften sich ohne Kündi¬
gung auflöst, zum Zeitpunkt dieser Auflösung.

* Die Portland-Zementwerke Heidelberg und Mannheim,
A.-G., erzielte im Geschäftsjahr 1913/14 einschließlich 1 158 133
Mark Vortrag einen Überschuß von 3 390 225 M. (i. V,
4 728 261 M.). Hiervon werden verwendet zu Abschreibungen
610 86^ M. (667 404 M.), Talonsteuerreserve 16 250 M. (wie
i. V.), Spezialreserve 100 000 M. (500 000 M.). Einem Kriegs¬
reservefonds werden 250 000 M. zugewiesen, dem ünter-
stützunggfonds 100 000 M. (i. V. wurden 450000 M. zu ver
schiedenen Extraabschreibungen verwandt). Als Dividende
werden 6 Proz. (10 Proz.) gezahlt und 1206 933 M. werden
auf neue Rechnung vorgetragen.

* Großschlächteiei , Wuistfabrik und Eiswerke Friedrich
Lückenhaft , A.-G., Dnisburg -Rnhrort. ln 1914 stieg der Rein¬
gewinn auf 1.0 ö. V. 0.50) Mill. M. Nach 215 966 M. (31477
Mark) stark erhöhten Abschreibungen, darunter 100 000 M.
auf Gebäude und 76579 M. auf Maschinen, steigt einschließ¬

lich 16 416 M. (9006 M.) Vortrag der Reingewinn auf 284 394
Mark (96 436 M.) und d'ie daraus zu verteilende Dividende auf
30 gegen 12 Proz. im Vorjahr bei 72 967 M. neuem Vortrag.

* Aachener Slahlwarenfabrik Fafnir-Werke, A.-G., Aachen.
Aachen,  21 . April. Die gestrige ordentliche Generalver¬
sammlung, ln der 6 Aktionäre 1265 000 M. Aktienkapital ver¬
traten, genehmigte einstimmig die einfache Tagesordnung und
wählte zwei der Reihe nach ausscheildendc Aufsichtsratsmitr
glieder wieder. . _ .

* Dividenden. Die Poppe u. Wirth A.-G. in Berlin schlagt
für 1914 4 Proz. (7 Proz.) Dividende vor. — Der Aufsichtsrat
der Chemischen Fabrik vorm. Goldenberg, Geromont u. Co.,
Winkel im Rheingau, schlägt der auf den 29. April eiuzube-
rufenden Hauptversammlung wieder 14 Proz. Dividende vor.
— Die Danziger Dampfschiflahrtsgesellschaft Weichsel schlägt
für das Jahr 1914 eine Dividende von 6 Proz. (i. V. 0) vor.
— Die Königäberger Dampferkompagnie, A.-G., zahlt für 1914
keine Dividende und weist einen Verlust von 6994 M. auf
(i. V. Gewinn 33 906 M.).

Versicherungswesen.
* Bayerische Veisächernngsbank, A.-G. vorm. Versiche¬

rungsanstalten der Bayerischen Hypotheken- nnd Wechsel¬
bank. München . Der Aufsichtsrat Iiat beschlossen , der Gene¬
ralversammlung vorzuschlagen, daß aus dem Gesamtgewinn
für 1914 von 1399 339 M. (i. V. 1642 539 M.) an die Baye¬
rische Hypotheken- und Wechselbank eine Dividende von
875 000 M. (wie i. V.) gezahlt wird, was einem Satze von
wieder 35 Proz. auf das eingezahlle Grundkapital entspricht.

Genossenschaftswesen.
bs. Vorschnßverein Weilmünster. Weilmünster

(Oberiahnikreis), 20. April. Der hiesige Vorschußverein konnte
mit Ablauf .seines letzten Geschäftsjahres auf ein 5 0-
jähriges Bestehen  zurückblicken . Am Sonntag fand
im Rathaussaale hierselbst die Jubiläums-Generalversami» .
lung statt . Bei einem Gesamtumsatz von 2 062 934 M. wurde
im abgelaufenen Jahre ein Reingewinn von 9976 M. erzielt.
Der Verein zählt 660 Mitglieder, an die 6 Proz. Dividende zur
Verteilung kommen.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Getraidemarkt. Berlin,  21 . April.

Am Getreidemarkt war das Geschäft heute ziemlich ruhig und
die Nachfrage seitens der Mühlen nicht mehr so rege. Da¬
gegen hält das Begehr für Futterzwecke unvermindert an
und die Tendenz war daher wieder sehr fest Mais lcko wurde
am Frdhmarkt mit 626 bis 636 M. notiert und bis zu 650 M.
gehandelt. Ausländische Gerste wurde mit 658 bis 667 M.
notiert, rollende Ware wurde 2 bis 3 M. höher bezahlt. Mais¬
mehl, Reismehl und .Maisfuttermehl waren im Preise unver¬
ändert , ebenso ausländische Kleie. —- Am heutigen Früh-
markt  wurde runder Mais mit 626 bis 636 M. und Gerate
miit 658 bis 667 M. die Tonne notiert. Sonst fanden keine
Notierungen statt. — An der heutigen Mittagsbörse
kamen keine Notierungen zustande. _ _ _ __ _ _ _ _

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman "._
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Allgemeine „—--
Auf Grund der 88 1 uti 6 der

Verordnung des Bundesrats , betreff,
den Ausschank und , Verkauf von
Branntwein oder Spiririis vorn 26.
März 1915 (R .-G.-Bt S , 183) be-

und
U. ucu « uiunwfu .qyw -n.—. Berlin

,er Polizeipräsident in Berlin wer-
len ermächtigt , die Befugnisse nach
z 1 der Verordnung auszuuben.

Polizeibehörde im Sinne der 88 2,
U 5 der Verordnung rst dre OrtS-
stolizeibebörde. _ .. „„„„

Berlin , den 7. April 1915.
Der Minister des Inner « .

ae*. tun Loebell
Am 22., 26 ., 27 ., 28 . u. 29, April

findet von vorunttags 9 Uhr bis zum
Eintritt der Dunkelheit im Raben¬
grund Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : Das Gelände
mit Wegen um» Straßen rechts (öst¬
lich) der Platter Straße . sowie das
Gelände mit Wegen und Straßen
links (westlich) der Jdsteiner Straße
bis zur Abweichung des Graf "

kehr freigegeben.
Wegen der damit verbundenen

Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schießgeländes gewarnt . Ebenso
ist auch das Betreten des Schieß-
geländes an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird , wegen Schonung
der Grasnutzung verboten.

Garnison -Ko mmando.
Bekanntmachung.

Die städtische öffentliche Lastwage
in der Schwalbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16.März
bis einfchl. 15. Sept . von 6 Uhr vor¬
mittags bis 12 Uhr nachmittags und
von 1 bis 7 Uhr nachmittags in Be¬
trieb gehalten.

Von 12 brs 1 Uhr nachmittags
bleibt dieselbe geschlossen.

Stadt . Akzrseamt.

Bekanntmachung.
In Ausführung des Gesetzes vom

7. August 1911, betr. die Beschulung
blinder und taubstummer Kinder,
werden die im Stadtbezirk Wies¬
baden wohnenden Eltern und gesetz¬
lichen Vertreter aufgefordert , die
blinden und taubstummen Kinder,
welche das 4. Lebensiahr vollendet
haben, bis zum 25. April l. X  im
Rathaus . Zimmer 29, anzumelden.

Wiesbaden . 15. Avril 1916.
Der Maaistrat

iMlauilllche flnitiitmll
Haut -Bleich-
_ amA ,,Chlort »“ bleicht Gesichtu . HLnde
CFclUG in kurzer Zeit rein w- itz. Vorzüglich
erprobt , unschädt. Mittel gegen unschöne Haut»
färb«, Sommersprossen. Leberfleck«, gelbe Necke,
Hautunreinigkeiten . Echt „ Chlorocreme“
Tube I Jt.  Wirksam unterst , durch Chloro-
aeife 60 4 vom Laborat . „Leo", Dresden 3.
Erhültt. tn Apordek . . aroncr . u . Varsürner.

In Wiesbaden:
Br . Backe» gegenüber Kochbrunnen.
Drogerie Alex «, Michelsberg 9.
Drogerie Geipel , Bleichstraßc 19.
Drogerie Krad, Wellritzstratze 27.
C. Portzehl , Rbeinstraße 67.
Rich. Sevb , Rheinstraße 101.
Christ. Tauber Rachf., Kivchgasse 20.
Drogerie Brosinskli , Bahnhofstr . 12.
Drogerie Willv Graefe.
Otto Lilie . Apotheker, Moritzstr. 12.
X Minor . Schwalb., EckeM<rur .-Str.
A. Iünke , Kaiser -Friedrich -Rina 30.
A. Cratz. Drogerie , Langgasse 23.
W. Machenbeimer , Bismarckring 1.
Apotheker Sievert , Drogerie . F142

Entzückende Damen-
Kostümstoffreste in allen Mustern,
140— 150 cm breit , früherer Preis
Mk.. 6—10, jetzt Mk. 3 50 , 4.50,
6.50. Ebenso Reste für moderne
Knaben -Sport -Anzüge in Tuch und
Manchester werden billig verkauft.
D.  Birngweig , Fa ulbr .-St r. 9.

Prima L2-Pf .»Zigarre
100 Stück7 Mark.
Näh, liosonan , Wichelu»str. 28, 450

m

Nur diese Woche
kommen sirca 500 Meter
prima Mullgetupft, Restepreis
1 Mk. pr . Meter  zum Verkauf.
Mindestabgabe 2 Meter.

W. Kussmaul
Rheinstrasse 39.

Statt besonderer Anzeige.
Dienstag Mittag 12V- Uhr verschied sanft nach kurzem Leiden

im Alter von 85 Jahren , unser geliebter Vater , Schwiegervater
und Großvater , Herr Korrektor

Wilhelm Meyer.
Dies zeigen tiesbetrübt an

Die trauernde « Angehörigen.
Wiesbaden , 21. April 1915.

Wörthstraße 191.
Die Beerdigung findet Freitag den 23. April , nachm. 3 Uhr,

von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt. 473

Staubsauger - Reparat.
jed . Systems . Flacky Luisenstr . 46 , neb . Residenz -Theater . Tel . 747.

m Verwendet
»Kreuz-Pfennig“

Marken
■ut Briefen , Karten usw.

Wiesbadener

Bewachungs-Institut.G.m.b.h.K

BttMmM '» Oie Bewachung MkMWll« Me Nt Mt -MlM
bei Ui M tet Ml. io Eigen Wie».

15 WicheLsberg 15. — Jernsprecher 944.

Todes - Anzeige . .
Verwandten , Bekannten die ichmerzliche Nachncht, daß uns.

liebe Mutter und Großmutter,
Fra « Steiger,

nach langem schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Die trauernden Htuterbllebeue «.

Wiesbaden (Geisbergstr. 11), Berli « , -0 . April 1915.
Die Beerdigung findet Freitag , den 23. April 4V« Uhr, vom

Südfriedhof aus statt.

81211  besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft nach kurzem , schwerem Leiden

unser lieber Vater , Schwiegervater , Grossvater und Onkel,

•l
Inhaber des Königlichen Kronenordens 4. Klasse,

im Alter von 78 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

I. d. N.
Jakob Julius Knapp.

Hof Gnadenthal bei Dauborn , den 20. April 1915.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 23. April 1915,
nachmittags 3 l/ 2 Uhr , auf dem Friedhofe in Dauborn statt.
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ll Klellkli-AegkbglkF
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
. .. Buchlmlteri»
für sofort sucht Metzgerei. Angeb.
unter K. 982 an den Tagbl.-Berlag.

Gewerbliches Personal.

r ^ .^ i^̂ ^erin für Taillen
gefEKirchgäffe 29, 2. Etagê ,

SSiSjÖSsSJaSiK so-

- 24, 1 rechts.
(te Wrißzeugnähcrin

■hcj LTL * _ •^ W vt 'y >- , , n
k Ü̂'^ ^ El-Näh. u. -Stemmerin

S-tzlcht Bw^ ich, ÄdMtrahe 12.
Büglerin für Freitags

gesucht  Jaaerstraße 3, Part . _
Tü-Htiges Alleinmadchen

gesucht Mauevaasse 10. 2._
Tüchtiges Alleinmadchen,

tixhfyeß  etwas kochen kann.
1. Äai Hüt/ " BÄnm7 ^KaisEMina 46, ^Friodrich-Rina 46 .£ _
. .. . Sauberes Alleininädchcn
für kinderlosen Haushalt zum 1. Mai
grsuch, Einser Straße 34. 1.  _

Kräftiges einfaches Rädchen
Rheinstvaße  73 , 1

rl. saub. Älleinmädche«
—nfton zmn 1. Mai gesucht.

sse i m Taäbl.-Verlag._ _Ff
, , ,Hausmädchen, jüngeres,

gesucht Rudesöeimer Straße 6, Part.
Tücht. fleißiges Zimmermädchen,iä t£lL&iSjdSi<  M

Tüchtiges Zimmermädchen
sür größere Perision. TaunuSstr. 49.

Einfaches tüchtiges Mädchen
gesucht  Schesselitraße 5, 1 rechts.

, . Tüchtiges Alleinmädchen,
welches rochen kann, für kleinen herr-
schaftlrchen Haushalt zum 1. Mai ge¬
sucht. Vorstellen zwischen4 u. 7 Uhr,
Dambacht al 33.
, JüngeS^ zuverlässiges Mädchen
taachrber zu zwei Kindern gesucht
Schier,tem er Straße 2, 3. _

Ordentliches Mädchen
tagsüber gesucht Wörth straße 6, P . l.

Unabh. gesetzte anständ. Person
wird für einige Stunden des Nachm,
gejucht. Vorzustellen von 12 Uhr an,
Bl ücherstrage 13, 1 links. _
Säubere Stundenfrau 8—10 vorm,

gesucht SclüeriteinerStraße 24, 3 l.
Ordentliches fleitzlges Mädchen

für leichte Arbeiten u. Ausgänge ges.
Elnain, vbot.  Atelier . Wilhelmstr. 52.

Kleinere Wcinhandlung
sucht Küfer. Offerten unter W. 984
an den Taabl.-Berlag.
„ Tagschneidergesucht
Grabenstraße 14. bei Trost.

Laufmädchen
aus guter Familie gesucht. H. Stein,
Hofl., Wilhelmstraße 30.  _äfM«i-A»geb»le1

Männliche Personen.
_Kaufmännisches Personal.

Buchhalter für Metzgerei
gesucht. Eintritt sofort. Angeb. u.
L. 982 an den Tagbl.-Berlag.

Gewerbliches Personal.
Ein nüchterner Heizer

nnt gut. Zeugn. gesucht. Färberei
Scherz inger, Gmser  Straße 4.

Spengler u. Installateur
für dauernde Arbeit ges. A. Gerhardt,
Seerobe nstraß« 16.

Theodor Ullrich, iüstäv-E ^ str. 1.

Schuhmacher
auf Sohlen u. Fleck gegen hohen
Lohn gesucht. Kuhns Schuhgeschäft,
Wellritzst raße 26._
_ Schuhmacher auf Stück gesucht
Dotzh ei mer S traße 120, Hth. 1._

Friseur-Gehilfe für dauernd
gesu cht Eleonorenstraße6._

Unbedingt zuverlässiger Mann,
militärfrci, aber noch rüstig, zum
Besuch der Kasernen bet nachweisbar
hohem Verdienst ges. Eintrittschein
vorh. Zu  meld. Winkel er St r. 3,

FachkundigenArbeiter
sucht Ofensetzer Ke ßler, Norkstr. 10.

Jugcndl. Arbeiter
gesucht Hellmundstraße 27, 2 rechts.

Sauberer fleißiger Hausbnrsche
gesucht. Carl  H arth.

Braver williger HauSbursche

Lohnanspr. u.
N. 984 an den

llnaevote r
i eu cmisabsch ersten
llagbl.-Ver '

Junger Hausburs
gesucht  Taunusstraße 17. _

Fleißiger Hausbursche
gesucht Neugaffe 16, RaShgeber.
Kräftiger Hansburschrsof. gesucht.

Metzgerei Schütz. Neros iraße 10.
Kräft. junger Mann (Radfahrer),

mit guten Zeugn. als HauSburschc
gesucht. Bierköntg, Herrmnü hlg. 7.

Braver kräftiger Laufjunge
zum 1. Mai gesucht. Kost u. Wohn.
,m Hause, von auswärts bevorzugt.
Luisenstraße 4,  Mecheke._

Knecht
gesucht Ouerfeldstrahe2.

Braver Junge
als Laufburscheund fürs Lager ge¬
su cht. Nag el, Neugasse 2._ _

Junger Bursche, gut empfohlen,
z. Austrag. u. Hausarb. ges. v. Buchh.
Noertershacuser, Wilhelmstraße 6.

U Men -GMe
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Geübte Näherin s. Arbeit jeder Art,
od. sonst. Be schaff. Dorckstr. 29, Hth. 3.
Kriegerswitwe s. pass. Wirkungskreis.
Webe rgaffe 43, 2 St.  _

Tücht. ums. Herrsch.-Köch., pr. Z.,
s. St ., a. Aush. Bleichstr. 25, Butterl.

Geb̂ MKT ' Stütze
sucht Stellung in Hess. Hause.
Off. Main zer Str aße 27.

Gefl.

Tücht. Zimmermädchen sucht Stelle
für Pension od. Hotel für sofort. Näh.
Hclenenstraße 27, Gth. 1 St.

stiut empfohlenes Alleinmadchen
sucht Stellung . Offerten u. Z. 984
an den Taa-bl.-Verlaa.

Besseres 2Gähr. Mädchen,
in Hausarbest, Servieren, Bügeln u.
etwas Nähen bewandert, sucht Stell«
für Mai in ruh. Haushalt. Offerten
Amsellberg5^ hier, erbeten.

Ordentliches fleißige« Mädchen,
welches schon in beff. Hause gedient,
sucht Stelle als Weinmädchen bis
1. Mai. Näh. Dotzheimer Str . 12, 3.
Äelt. best. Madch., felbständ. im Koch,
u. HauSh., pr. Zeugn., in Krankenpfl.
evf̂, sucht Stelle zu Herrn od. Dame,
a. kl. Haush. Oranienstr. 22, V. D. l.

Besseres Mädchen
sucht sof. od. bis 1. Stell ., am liebst,
auf dem Lande. Marktstraße 20, 3.

14jähr. kräftiges Mädchen
vom Lar de sucht Stelle bei Ki
od. als Zweitmädchen in kl. Hau,
Näh. Schiersteiner Stra ße 18,

Besseres Mädchen
in herrschaftlichem Hanse sucht wtefli
zum 1. Mai als Hausmädchen, evenh
als Stütze oder Kinderfrau'"
Hellmundstraße15, Par t._ _

15jähr. braves Mädchen
vom Lande sucht Stellung (
Hausarb.). Näh. Hevmannstr. 1
Kricgersfrau sucht 2 Std. Be"

We ißenburgstra ße 10. Hth. 1,
Schulentlass. Mädchen sucht Stz

Eleonorenstraße 8,  H tb. Part.

sucht für 2 § tb.92Konat3ftette.
Pl atter Str aße 48, Hth. 1 l.
Gut empf. MonatSfrau .. , . . . .a. l. üb. Mitt. Dotzb. Str . 100, H. i

Sauberes
sucht Monatsfteüe,
waschen u. putzen.

Mädchen
a.' halb« Ta»
" 7.iehlstr.

Anständ. Mädchen
sucht für vorm. Monatsjtelle. Ste « ,
gaffe 21, Seitenbau 8.

S NeSe°-8es»ihe
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Suche für meinen Junge«

mit prima Zeugn., 14 I . alt, Krach
manns-Lehrstelle od. Bureau, sofort.
Angch. u. H. 981 an den Taabl.-Berl.

Gewerbliches Personal.
Anständ.» 15 Jahre alter Jung«

sucht Stelle als Radfahrer. Dotzheuwer
Strobe 106, Mtb. 1 St.

Sikßm-flezrdsle^
Wetttoche Personen.

KanfrnänmschesPersonal.

Jüng. Fräulein,
das flott stenogr. u. Maschine».
schreiben kann, für ein gr. Büro
zu mögt. sof. Eintr. gei. An-
geböte mit Gehaltsangaben u.
Z. 40 an den Tagbl.-Berlag.

Lehrmädchen
für Laden sucht
_I . Bacharach, Abteiluna Putz.LehrMädche»
mit guter Schulbildung »es. Meldung
7l —1. 6—7 Uhr. Papierausstattung
Holstlnskh,  Kleine Burgstraße 9.

Gewerbliches Personal.

RE- tu Mllermdelterinnen
per sof. für dauernd gesucht.
—Grschw. Steinberg, Mei nstr. 47, 1.

Zuarveiteriu
sofort gesucht. M. Schloß u. Comp.

Honigpulverhändlerm gesucht
Muster f. 4 Pfd. gea. 40-Pf.-Markcn.
Orbirol -Bersand, Breslau, Hp. 98.

Maffeuse gesucht.
"litt htfftvt*  Mädchen
oder einfache Stütze, erfahren in der
einfach, bürgerlichenKüche u. Haus¬
arbeit, kinderlieb, wird zum 1. Mai
oder früher gesucht. Hausmädchen
vorhanden. Gute Empfehlungen Be-
dinaung. Näh. Ta«bl.-Berl«g. bän

Erf. Pfiegerin,
0. Schw., gebildet, mittl. Alters, mit
lebh. Temp., g. Empfehl., sof. gesucht.
Äug, u. M. 984 an den Tagbl.-Verl.

Für Z Kinder von 7 u. 11 Jahren

Kinderfraulrin
zur Beaufsichtigung der Schulauf¬
gaben von 2—7 Uhr gesucht. Näh.
S chumannstraßc 9.
Besseres Mädchen,

das selbst, kochenk.» in all. Hausarb.
erfahren ist und gute Zeugnisse be¬
sitzt, von ernzelnrr Dame zum 1. od.
15. Mai gesucht Westerwaldstraße2,
Parterre link«._ _

KWizes MW»
fürgutbürgerlich« Küche per sofort od.
1. Mai ges ucht Schöne Aussicht 26.

Nach auswärts älteres Mädchen,
welches selbständig kochen kann, so¬
fort gesucht. Borzustellen zw. 2—4
Frankfurter Str aße 25^

Gin Mädchen,
daS gutbürgerlich kochen kann und
Hausarbeit zu verrichten hat, zum
1.  Mai gesucht. Meld. 2—4 nachm.,
7—9 Uhr abends. Geheimrat Eckertz,
Walkmükilstra tze 60._ 85205

Gesncht
besseres Alleinmädchen, w. gut-bürg.
kochtu. Hausarbeit besorgt, zu einz.
Dam«. Gute Zeugnisse erforderlich.
Off, n. Z. 980 an den Tagibl.-Verlag.

Lanfmäschen
sofort gesucht. M. Schloß u. Comp.

EieSvl-Aiizckite
Diännlichc Persone «.

Kaufmännisch es Personal.

Lehrling
mit guter Schulbildung sofort gesucht.
Gebr. Manes, Herren- u. Knaben-
Konfektion, Kirchgaffe 64.

Von gr. Fabrik- Büro zum
mögl. sof. Eintritt ein jüng.Beamter
für Registratar u. Buchhaltung
gesucht. Angebote mit Gehalts¬
angaben unter W.  89 an den
Tagbl.-Berlag. 8 5169

»SS-
Gewerbliches Personal.

Tiicht. Bkkuschrkiner
(Bankarbeiter) sofort gesucht.

Otto Gail, Biebrich am Rh.

Rockschneider
für Uniformen gesucht.

Heinrich Wels, Marktstraße 34.

Metzrere tiifltip ftutt,
welche zuverlässig, nüchtern und un¬
bestraft sind, können sich melden
Coulinftraßr 1._

Solider fleißiger
Haitsbirrsthr

sofort gesucht.
Erich Stephan.

MverlSjs. Mg. tzaMurstze
gesucht bei Reeh, Marktplatz 5.

Bursche
alS HauS- und Bicrburfche gesucht.

Vsbbeschänkelche,
Röderstratze 38.

Sieiik»-Wche Z
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

u. § tenoj ;rag >hin,
zuverlässig und gut emp¬

fohlen sucht Stellung.
Angeh . u. A. 392 an den

Tagbl .-Yerlag.

Fräul., 16 Jahre, «u» best. Fa» ,
auS Thüringen, sucht Stelle b. Fam.
oder Dame, mit Familienanschluß.
Offert, u. R. 985 an d. T°gbl.-Berl.

Besseres Mädche«.
das ca. 2 Jahre bei einem Nervenarzt
in Bädern beschäftigt war, sucht ab
1. 6. pass. Stell , in Kurverwaltung
oder bei Prstnrt-Arzt. Gefl. Off. «.
P . A. 76133 an die Ann.-Exped.
Bonackeru. Rantz, Düsseldorf.

Slettotyxistrtt»
21 Jahre alt, sucht sofort Stellung.
Zeugnisse zur Verfügung. Gefl. Off.
an Frl. Stenner , Dambachtal 2, 1.

Gewerbliches Personal.
Perfekte Büglerin

sucht in Färberei u. chem. Reinig, od.
Wäscherei Stellung, auch z. Aushilfe.
Näheres im Tagbl.-Berbrs. dg

« «b. Fräalein,
welches HauShaliunaSschrrlebesucht,
Kenntmss« in Düufif, in der franz.
Sprach , Buchfül ' " ‘ w
dementWrechende
Offerten unter F.
Gonsenheim bei Mainz.
Junges Mädchen aus gutrr Familie,
im Haushalt «. Nähen erf, wünschst
Stelle als eins. Stütze g. Taschengeld.
Off, u. H. 429  postlag . Gelnhausen.

Mädchen,
kochen kann u.

^ ,— -- sucht Stelle als
„« chm oder Wernmrcrdchen. Offerten
unter B. 390 an den Twzbl.-VeAag.
Klnderfräulem aus guter Familie

I .) sucht Stellung zu Kindern nn
Alter von 4—7 Jahren. Gute Zeugn.
zur Seite . Off. erb. an Elsa Vogel,
(Glashütte (Sa .), Hauptstraße 20.

MödchrnW Ktellav-,
cckS Meiwmädchen oder als Köchin
bis 1. oder 15. Mai in kl. FanrUi«,
bei «über Behandlung. Angebote u.
B. 985 an den Tagbl.-Berlag.

Mrlilsiza Hmsiidhe,
sucht». 1. MA Stell . u, aut. Harck«.
«n gröbsten zu Krad., Werten «nterT. 984 an den Tagiblü-verlag.

i  Slelo,.8k!i»e I
tvianntiche Personen.

Kaufmännisches Perfmral.

Kxtzk fir »klm)«>».
17 Jahre alt, » itEinr.-Freiwill.-ll
wenn möglich Bau,
u. T. 39 an den Tagbi

Gewerbliches Personal.
m —s - «*. .-pWTWlfl

Herrenfriseur -Posticha «ä  iew-js
Z. 14540 an Haasenstein «. Seglet,

Frankfurl a. M.

wohnungs-klnzelger de§ Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche Anzrige« im „Wohounzs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 38 Psg. die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimineru «nd weniger bei Aufgabe zaWa,.

feräMtap
1 Zimmer.

Zietenring 6 Zim. u. Küche auf später
oder sofort zu verm. Näheres bei
F. Pauli , Räderstraße 38, Part.

1 Zinn, Küche, rmmatl. 16 M ., Stb.
Part ., sofort od. spät, zu vm. Näh.
Zretenr. 12, b. HauSm., Hth. Part.

3 Zinn»er.
B- m 1. Mai bis 1. Oktober ist, da Be-

sitzer rm Feld, sonn. 3-Zim.-Wohn.
äbzuä-. 2. Et., Gas , Elektr., Lift,
2 DalkonS, für 350 Mk., Taunus¬
straße, am Kochbrunnen. Off. u.
P . 982 an den Tagbl.-Verl. erbeten.

4 Zimmer.
Kleiststra tze 8 4-Zün.-Wohn. Näh. l.

Möblierte Wohnungen.
Grabenstr. 5 ein möbl. Zim. u. Küche,

3. St . M H. Rouipel, Bismarckr. 6.
Möblierte Ziurmer, Mansarden usw.

Adlerstraße 10
Adolfstraßr 12. 2 L, gut m. I. iu6(
Älbevchtstr. 30, P ., mbl. Z., sep.

möbl. Zimmer.

■M:
.31 , 1, nrMu Zimmer,

_ 1—2 Betten, brllig zu vermieten.
Albrechtstr. 4«, 1, 3 . m. P ., v. 55 Mi
Am Röme rtor 7, 1 l ., sch, mbl. Maus.
Bertramstr. 4, 1, sch m. Z.» 20 Mk.
Bismarckring 36, 1, gut mKl . form.

Zim. m. Schrerbtrsch, mit Kaffee.

Bismarckr. 22, 3 r .. m. W.- u. Sch lz.
Bleichstraße 26, 2, sch, mbl. Zim., sep.
Bleichstr. 32, 1, m. Z., sep., m. P«ns7,

1 oder 2 Betten, billig zu verm.
Dotzheimer Straße 37, 1, elea. möbl.

Bakkonzim., desal. Wt- u. Schlafz.,
2 Betten, auf Wunsch Pension.

Doch. Str . 55, 2 ., rn. Bal r.-Zim. M
Eleonore nstr. 7, P . l., eins. mblTTZim.
Friedrickstr. 41 2 s. m. Z., 1 u. 2 B.
Grabenstraße, 30 mö bl. Zun, zu  vm.
Hellmundstr. 6, 3 l .. sch, m. Z., 15 Mi
Jahnstr. 7, P ., möbl. Zim. m. Klavier

u. Schreibt. 25 M.  u . 1 Zim. 20 M.
Karlstraße 18, 1, gut möbl. Zimmer

auf Tage, Wochen  u . Monate.
Karlstr. 32, 1 r., mübll Man»., heizb.
Kirchga ffe 43, %_  sMn mKll Ummer.
Körnerftraße8, 2 l„ iw

Luisenstraße 18, 2, fd
MaurrtiuSstr. 12. 2. 2

3il  möbl. Manf.
W.- u. Schis.

Morrtzstraße1, 1, Ecke Rheinstraße,
1 möbl. Zim., behaglich u. ruhig,
nebst Schlafzimmer, sehr vreisw.

Moritzstraße 1, 1, Ecke Rhemstraße,
1 m. Zim., behagl. u. ruh., s. vrw.

Mörivstraße 227 2, gut mKl . Zim.
Moritzstr. 38, 3. möbl. Mans. zu vm.
Moritzstraße 39, H. L,  schön mööll

Zunmer, 3,50 Mk. per Wochec
Nikola sstr. 8,  2 , kl. m. Z., m. o. o. P.
Rhrinstraße 34, Gth. P . r., möbl. Z.
Röderallee 26, P . r.. gut möbl. Zim.

mit Balk., el ektr. L., Sonnenseite.
Schulberg 8, Part .» möbl. Mansarde.
Schwalb. Str . 21, X  Ms. m. Bett frei.
Webrrgaffr 37 Hth., eins.  mo A. Zim.
Wörthstr. 14, 2, separ. möbl. Zimmer.

H. m. 3 . s. Pr . 26 M. Karlstr. 18, U.
Leere Zimmer, Mansarde« re.

Blüchrrstr. 24 hzb. Mans.  a . anst. L.
Göbenstr. 29, I r., Frontiv.-Zimmer.
Karl str. 32, 1 r., ar. R. f. Möbelernü.
Niederwaldstr. 1. 3, gr. leer. Krkê 7

5-Zimmer-Wohnung,
der Neuseit entsprechend, per 1. Olt.
1916 gesncht. Offerten unter H. 9»
an den Tagibl.-Verlag.

Suche in gutem Hanse
schön möbl. Zimmer, möÄ- st
Ein«. Kurlage. Dauermieter. Uff. m.
Preisang . u. O. 984 Tagbl.-Berlag

d ie Zweigstelle der Wiesbadener Tagbiattr
Bfsmarrfrtng& Fernsprecher 4020

nimmt Anzeigen -Aufträge für beide Ausgaben
des Wiesbadener Tagblatts ZN gleichen Preisen,
gleichen Nachlastfähen und innerhalb der gleichen
Aufgabezeiten wie im »Tagblatthaus ", Langgaffe 2j , entgegen.
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Lnmetmkil D
_ Möblierte Wohnungen.

Elegant möbl. Wohnung
im Kurviertel . 3—7 Zimmer , mit

Garten usw ., sofort oder spater zu
vermieten . Off . u. E. 985 an den
TaghL -Verlag . _

Möbli erte Zimmer , Mansarden usw.
Luisenvlatz 1. 2, Zim . frei , g. Pens.

Goebenstraße 9, 2 rechts,
großes , sonniges , gut möbl. Zimmer

in ruhigem  Hause zu verm ieten .—
Schwalbacher Str . 8, 2 l.. eleg . möbl.

Z„ setz., m. u. o. Bens ., el. L-, Bal r.
Gut möblierte Zimmer zu vermieten

Goldgafsc 16. 1. ^
nabe Kaiser -Friedrich-Bad und
Goldener Brunnen. _—

Zwei möbl. Zimmer , 2 Betten, , mrt
Küchen-Benubung , zu vermieten
Marktstraße 8. Dovvelstein.

Schön möbl. Zimmer
zu vm. Michelsberg 2, 2, Ecke Kirchg.

1. Etaae , bei Krau Harz.

I Metgksilche3
Zu mieten gesucht zum 1. 7.

Einfamilienhaus,
7—8 Zimmer , möglichst in der Nähe
des Waldes , mit guter Verbindung
nach der Stadt , im Preise bis zu
3000 Mk. Off . an Stau v. Bagenski.
Villa Helene , Sonnenberger Straße.

Einz . Dame sucht z. Okt. 4-Zim.-
Wohn ., inögl . Zentralh . Preis etwa
1000 Mk. Schriftl . Angebote erbittet
J. Meier , Agentur , Rheinstratze 101.

Mälrl. Wohnung,
2—3 Zi »>. u. Küche, ver bald gesucht.
Off , mit Preis u. K. 985 Tagbl .-B,

fjcrr fuöjt ia feinem Ciaus
zwei elegant möbl . rubiae Zrmmer,
Gartenvilla bevorzugt . Offerten an
WohnnngsnachweiSb . Lion n. Ere.,
Bahnhofstraße 8 lkostensrei)

Offizier
sucht schön möbliertes Zimmer . Ol ?,
u. P . 981 an den Taabl .-Verlag.

«ntm \. iJnvt.-3immet
mit sev. Eingang , in der Nähe des
Babnbofs . aes. Mainzer Str . bevorz.
Off . u. L. 981 an den Tagbl .-Verlag.

Aemdeiiheme
Kochbrunnen-Hcim , Saalgaffe 36.

Schöne sonn. Zimmer , auch dankrnd.

kleiner klmeiaer der Wiesbadener Tagblatts.
CHII« , « »Idüra im . « einen » njeige, - in einheiiiichei U » !» , dn- en -b» ei» end 2« P !s - ine » ei» , bei « g- d- | . l)l6ni . A- Edz - » WIE » »

Sctiuje
Privat -Brrkäufe.

Drei Pferde
billig zu verk. Platter Straße 56.

Kräftiges Arbeitspferd
zu vk. Brensch, Dotzheimer  Str . 124,1

Ein deutscher Schäferhund
wegen Wegzugs billig abzugeben.
Näh . Dotzheimer Straße 28, Mtb . 1.

Gelegenheitskauf.
1 Brosche, 14 Karat , mit Perlen r>.
Diamanten 55 Mk., 1 Armband,
14 Karat , 60 Mk., 1 Nadel , 18 Karat,
Platin . 35 Mk. Michelsbcrg 15.

Tranerhut , schw. Palet.
für ält . Frau , Kinderwagen zu verk.
Dotzheimer Stratze 102, 2.

Einige Kostüme, Kleider u. Blusen,
fast neu , Gr . 42/44 , billig zu verk.
Seerobenstraffe 4, 2 rechts. _ __
Neues dunkelgrün . Kostüm <42— 44),
schwarz. Tuchkleid u. Tüllbluf -e spott-
bill . zu veä . Oranienst r. 51, Gth . P-

Schwarz -seidenes Kleid,
wenig getragen , für schlanke Figur
passend, billig zu verk. Seeroben-
straffe 4, 2 rechts . _
Schwarz . Crepekleid u. schw. Jackenkl.,
Gr . 46, sowie Trauerhut zu verk.
Näheres im Tagbl .-Verla g . _ Ca

Schöne schwarzseidenc Bluse,
neu , billig zu verkaufen Luisen
straffe 17, Hth. 3 links ._

Fast neue National -Registrierkaffe
mit Kontrolle billig zii verkaufen
Gneisenaust raffc 2, Laden ._

Tennisschläger,
Marke Ideal 3, 14)4 , zu verkaufen
Kirchgaffe 11,  1 links

Eleg . dank. Elchen-Spelsezimmer,
Plüsch - u. and. Port ., 3 Fcmter schöne
Tüll -Vorh ., Nachttisch, weiß . Küchen-
tisch u. anderes billigst abzug . Näh.
>m Tagbl .-Verlag . Anzüsehen vorm.
u. 3—4 u. nach 7 Uhr. _ Fl

Gebr . Betten m. Rohhaarmätr .,
Itür . Schränke , Nackttiscbchen, Tische,
Stühle , Chaisel ., Schaufenster -Roul.
billig zu verk. Nerostraße 3, 2 St.

Gut erb, vollstünd. Bett 12 Mt .,

Nußb .-Bettst . m: Spr ., 1 Nachttiscku
1 Patcntrahm ., lack. Bettst ., ov. Tisch,
Küchcntisch, H.-Schreibt . in Aufs .,
3 Stühle Becker, Philivpsbergiir . 29,2.

Bettstellen , Anrichten (neu)
billig zu verk. Sckachtstra ffe 2c>, Part.n f 'xa « - _ .w mph  fit ff in2 schöne mod. Sofas , neu , billig
zu verk. Müblaaffe 13, Vdh. 1. Stock.

1 Ottomane . 1 Chaiselmigue
1 Deckbett, Waschkom., Wafchtlsch,
Nachttisch, Konsole , Anrichte. Itur.
Kleiderschr., eis. Kleiderständer , Soza-
tisch u. andere Tische billig zu verk.
Hochstät tenstraffe 16, bei Loos.
D . Eich.-Umban „ . Zierschränkckien

w. Vlatzm . Mauritiusstr . 12, 2, Mitte,
W. Umz. ein nußb.-gcstrich. Schrank
fVertikos u. 1 Fahrrad billig zu verk.
Rüdesbeiiner Straffe 8, 3.
Glasschränke, Glaswände , Lampen,
Erker, Spiegel , Herrensalon , Damen,
salon , Stühle . Eiscnschildcr , Damen-
Büstc , Trockenapparat sof. preiswert
zu verk. Röderstraße 47, Friseur ._ .

Rußb .-Büchcrschrailk mit Truhe
u. Nutzb.-Trum .-Spiegel , Pluschport.
für 2 Düren u. 2 Fenster bill . zu vk.
Off , u. D . 49 an den T agbl. -Verlag.

Kaffenjchränk zu verkaufen.
Schlösserm. Bbilivvi . Hellmund,tr . 37,
Kinderpult , Schreibt ., -
Tis ch, Eisichr.  vk. Do tzh-
Plut ' erh. Markise für Balkon usw.
zu verk. Mainzer Stratze 28, 1 St . ^

Markssenschutzdach, 3,55,
zu verk. Hermannstraffe 15. _

Neue Nähmaschine (Schwingschisf)
bill . zu verk. Bleichstraffe 13, Gth . 11.

Neue Nähmaschine sofort Kllia
zu verk. Adolf-straffe 5. Gth . Part , l.
Gut erb. Kinder -Srtz- u. Liegewagen
f. 12 Mk.' zu vk. Mi nkeler Str . 6, H. 3.
'Sitz - u. Liegewagen , gut erhalten,
für 5 Mk. zu vk. Wa lramstr . 5, D . r,

Gut erh. Motorrad
lWanderer ) nur gegen bar zu verk
Rheingauer Stratze 22, P . l._

.Hurteniieim für Glucke mit Surfen_
bill . zu verk. Hclen enstr. 18, M .

Zirka 300 leere Weißweinflaschen
zu verkaufen . Offerten unter o>
an den Ta gbl.-Verlag. _ .— -

Schöne Efeükasten zu verkaufen.
Adresse im Tagbl .-Verlag.  tu

Schön , stark. Efeu hat abzugeben
. Seibert . Walkmühlstrabe o9.

Händler -Bcrkäiife.

Hochcleg. u. einfache Damcnkleidrr
billig Riehlstraffe 11. Mb . 2 r.

Mahag .-Schlafzimmer » la Arbeit,
mit großem 3tür . Spiegelt chrani Mit
Wäsche - Abteilung , nur 430 Mark.
Bettengesckäft . Mauergasse Io._

Schlafzimmer , he»,
s. w. gebr. sof. bill . abzug. Mobel-
laaer Bärenstraße 4, 1.
Bersch. Betten 15—30,15 Kleiderschr.

8— 20 Mk.. SpieNelschrank, 2 Kinder¬
betten , Schreibtifch, verschied. Tische,
Waschkommoden u. and. Kommoden,
einz . Matratzen . Sofa mit 4 Seffc ..
Franken-straffe 3, 1.
Gebr . Betten ». Deckb. 8, 10, 12» 15,

25 u. 45, Sofa 6— 15, Kleider - u
Küchensckr. 15—25, Kom. u. Waschk.
15—18, Spieg ., Tische. Stuhle , einz.
neue Seegras - u. Wollmatr . spottbrll.
zu verk. W alra m straßc 1 Stock.

Gute billige Matratzen.
Seegras v. 7 Mk., K.-Wolle 16, Kapok
HO Mk .. Haar u. Roßhaar . Sprungr .,
Patcntr . 12 an . Strohsäcke. Ans. ,n
ctg.  We rkst. Betten gesch. Mau  erg. Io

Kinderwagen , wie neu, billig
zu verkaufcii Dambachtal 5, Part.

lt SichesMe 1
Schwarzes - d. dunkelbl., Kostüm. ,

Gr . 46—48, zu kaufen ge)acht. Oft.
unter F . 40 ail den Tagbl .- Verlag.

Pianinoö kauft » . tauscht
_ _ Schmitz, Rheinstratze 52.
" Dunkel Eichen-Lveisezimmer
zu kaufen gesucht. Offerten unter
H. 40 an den Tagbl .-Verlag . Lo238

Ausrang . Möbel jed. Art u. Bettfed.
kauft Walramitraffe 17, 1 St.

Leiterwagen zu kaufen gesucht
Oranienstraffe 25 , Hth. 3 l . Bg2gl
Gut erb. Kinderwagen zu kauf. ges.

Off , u. G. 981 an den Tagbl .-Verlag,
Gut erhaltenes Damen -Fehrrad

(Frei lauf ) zu kauf. gef. Preisangabe
Biebrich . Wilhelm -Kalle -Stratze b, 1.

Gut erhaltenes Fahrrad
zu kaufen gesucht. Ângebote unter

985 mr den Taabl .-Verlag.
Altes Kupfer , Messmm Zinn,,

zum Êinschmelzen 'kaust Ph . Häuser.
Michels berg 28. __t>crparfiliinflcn

Grundstück _ . .
mit Obstbäumen , tiahe Wellritz-
mühle , zu verpachten. -Adresse im
Tagbl .-Verlag . 8 5^13 Bz

Pllchtzeslllhe
Kleiner Garte»

zu pachten gesucht. Qsferten unter
D . 985 an den Tagbl .-Verlag.r~n
Unterricht tu ftan ^ u. engl . Sprache
erteilt I . Estercr , Schwalb , istr . 53,3.

Unterr . in franz . u. engl , « prache,
Bnchsühr ., Sckreibm ., Stenogr . erteilt
I . Esterer , Schwalba cher Straße  53.

Klavier -Unterricht
ert . gründl . bei mäßigem Honorar
Anni Bremer , Friedrichstraße 12, 2.
Klavier , Zither , Gitarre . Mandoline
unterrichtet kons. erf . Lehrerm , per
Lekt. 50 Pf . Eleoiwrenstratze 7, P . l.

Halbschuh auf der Schießhalle verl.
Abzug . Gustav -Adolfftraße 3, 1 r.

MW !ch«S!chI>tM»,
Polieren , Mattieren von Pianos,

Möbel , sowie jede Reparatur und
Schreinerarbeit wird prompt ausge-
fübrt . Herbert, Lurembur gplatz 1. .
Polsterer cmpf. sich im Aufarbeiten

v. Möbeln u. Betten gut u billig.
Fr . Schwal bach, Ner ostr. 34,  H ^ lr.

In Ofensetzer-Arbeiten empf. sich
Jul . Schwamm . Frankenitraße 23.__

Gebildete erfahrene Witwe
übernimmt Krankenpflege bei be¬
scheidenen Ansprüchen, auch ber „ein.
Verwundeten , hier oder auswärts.
Offerten unter E. 39 an bin
Tagbl .-Verlag . B5208

I . Sieber , Damenschneider,
Rheinstratze 47, empf. sich nn an =>
fertigen v. llackenkl. u. Ae nderungen.

Tamenschneiderci Friedrichstr. 36,
Vdh. 3 r., werden Trauer -Kleider,
Blusen , Röcke billinst anaefertigt . .

Schneider empfiehlt sich
im Anfertigen , Aendern . Ausbess . v.
Herren -, Damen - u. Knab.-Garderoöe.
Ga . Kappess Röm erb. 14, 3. K. gem
Tage frei zum Ausbess. von Wäsche
u. Kleidern , a. neu . Fraul . Sinner,
Albrechtstraße 7, 2. Karte genü gt^

Tüchtige Plltzmacherin empf. sich.
Klarenthaler Stra ße 8. 85087

Damenhüte
werden schick u. billig garmerr.
Antonie Fehle , Albrecktitr aße 31, 1.

Perfekte Büglerin
nimnit Kunüeii in u . a. d. Hause an.
Bestellungen werd. äugen , bet Frau
Nieberga ll, Eltviller Straße 3, Hth. 1.

Gardinen -Spannerei.
Moritzüraffe 22. 2, Frau St -nger . .

!ardincn werden gespanntSeerobenstraßc 9, Part

HeriÄeileües^
Jugendl.

Du bist noch treu ? . , ,Dann wtederseh'n.

Pcivat -Brrkäufe.

Prachtvoller reinrassigerweißer Pudel,
dressiert, umständehalber sofort billig
zu verkaufen . Anfragen unt . F . 985
an den Taabl .-Berlag.

Königspudel— Rüde,
auffallend schönes Tier , billig wegen
Abreise zu verkaufen . Reflektanten
u. T. 985 an den Tag bl.-Berla «._

Gut erh. Herren - u. Damenkleider
billia zu verk. CoulinstraßeJLLSt.

Eine mechanische Werkstatt, kompl.,
ganz oder geteilt , mit Drehbänken,
Shapingmaschine . Hobelmaschinen.
Bohrmaschine . Werkzeuge usw . preis¬
wert zu verkaufen . Offerten unter
A. 393 an den Tagbl .-Berlag. 3
STiÄ Gebisse kauft

das Spezial -Haus dafür , die

Sr Gustav Horn Jsli,
Freitag , den 23 . April , hier , Hotel

Einhorn . 1. Et ., Zimmer 3

Für Herrettkleider,
Schuhe . Zohngeb . zahle, ich Nachweis-
lich den höchsten Preis . Rosenfeld,
Waaemannitraße 15. Fernruf 3964,

Wegen großer Nachfrage zahlt
Fi — Wagemannstr.  27.IttOSSKlUI Telephon 442».
höhere Preise als in Friedcnszetten
für getrag . Herren - u. Damenkletd .,
Kindrrkl., Pelze , Schube, , altes Gold.
Silb .. Brillant .,PfandschelneLahngeb.

Neugasse 19, II,iraudiutniner,Telephon 3331,
zahlt allerhöchst. Preise st getr. Herr...
Dam .- » . Kinderkleid., Slhuhe , Pelze,
Gold . Silber , Brillant ., Pfandscheine.
ßtAfAfl » Sdwtic, vi-rtirtie, Teppiche,
Llkivkl , Möb . . Bettfed .» Zahnqev .»
«old . Silber . Zinn . Kupfer . Messing
Gummi u. alle autzrang. Sachen kauftv. Sipper, Riehlstr. 11. Teteph.4878.

Zu kaufen gejuckt
nur ans Privatbesitz:
Ein hochelegantes , wenig gebrauchtes
Herrenzimmer , Oelgemalde u. Perser
Teippiche. Ofterten zur Weiterbe¬
förderung unter F. R. C. 46o an
Rudolf Masse, Frankfurt a. M , F142

z« ?h.  KleiberA
nur Ludwig , Wagemannstraße 18.

Gut erh. Kinder -Lieaewagen zu k.
gos. Off. B. 982 an d. Ta abl.-Berl.

8eli>»nkehl
Kapttalien -Gesuche.

10,000  Ml. 2. Sypotbkl
zur Ablösung auf Ia Objekt gesudst.
Off , u. O . 39 a» den Taabl .-Berlag.

F gllimbilik» 1
Jminobilien -Berkäufe ._

Billa
mit großem Garten in der Nähe des
Waldes zu verkaufen . Anfragen u.
M . 973 an den Tagbst -Brrlaa.
ÖSStff a  an Albr. Dür . - Anlagen

v. Js . neu erbaut komf.
7 Zim . weg . Einberufung sehr billig zu
verk. Anfr . erb, unt . H . S. 28 hauptpostl.
Obstgarten , mit vd. ohne Wohnhaus,
im Wellritztal , sof. preisw . zu verk.
Off . u. I . 39 Tagbl .-Zweigst ., B .-R.

Iinmobilien -Kaufgesuchr.

Billa am Rhein
mit groß . Garten od. Park z. kaufen ges.
Ausf . Angeb , unt . E. K. 24 hauptpostl

Kleines rent . Haus , zentrale Lage,
mit 2000 Mk. Anzahlung zu kaufen
gesucht. Offert , u. R . N. 5688 postlag.

F Muren• Scjunbcn1
Schwarzer Pelz

in Strcrßenb . Dietenmühle , Mchels-
berg, U. d. Eichen u. Weg nach der
Fischzucht verloren . Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben Zigarrenhandlg.
Ba t̂b. Kiriboacke 78._

F Unterricht’fc
Mhemlidcr Dt. pJiL

erteilt Unterricht.
Off . u. L. 985 an den Tagbl .-Berl.

SnsMul Sein)
Wiesbadener

Priyat-Handelssehule,
Rhein- i i Pi
strasse

Unterricht
in allen kauftn. Fächern,

sowie in

Stenogr., Masehin.- Scbr.,
Schönschr., Bankwesen,

Vermögens -Verwalt, usw.
Klassen -Unterrlcht u. Prlvat-

Unterwelsung.
Beginn neuer Vollkurse vom

1. Mai ab.

Hermann Bein,
Diplom -Kaufmann und
Diplom - Handeislehrer.
Clara Bein,

Diplom -Handelslehrerin,
Inhab . d. kaufm . Dipl . -Zeugn

T®eldittiil.empfehlnnnta!
Landschaftsgärtner

Fr . Hotfmann
Emser Straße 43, — Telephon 1931,
empfiehlt sich ili allen ©artenarbnt.

Billiastc Preise.  85099

Energische Dame,
wissenschaftlich gebildet , beaufsichtigt
gewissenhaft die täalichen Schulaus¬
gaben von Realschülern bis Quarta.

Aupitz, Lehrftratze 16, 1.

I

Straußenfedern
Boas , Marabu , werden wie neu ge-
reinigt , gefärbt , gekräuselt usw . zu
billigsten Preisen Bleichstraße 45. 1.

^ Erstes und ältestes Institut für e
♦ Gesichtspflege , %
^ Haarentfe nuna ♦
» System Dr. Ciassen , x
♦ Hirrli ”asse 15 , J . StOCK. ^Z FrauE. Gronau. ♦

Frieda Micbel , ärztlich geprüft.
Taunusstra tze 19, 2.

J

Mültiikleidkr. Ueutfdje®raö)t
fertigt schnell und gut

Wilhelm Schöne , Rheinstraße 94, 3.
Große Stoffauswahl.

Bettfedern -Reinigungs -Anst-rlt
Mauergasse 15, Telephon 6122,
reinigt Bettfedern mit allerneuesten

Maschinen . Elektrischer Betrieb.
Feberleinen und Bardient bi lligst !

Be 5 LKh5-
Karten
in Jeder Ausstattun«

fertigt die

L.schellenberg’sche
hofbuchdruckerei

Wiesbaden
„Tagblatthaus“
Langgasse 21

ft. SmMn,
Kammerjäger,

Itl.3964,
empfiehlt sich zur radikalen Ver¬
tilgung von Ratten , Mäusen , Waitzen
n. Küchenkäfern, wie auch sonstigen
Ungeziefers unter bester Garantie.

Gardinenspannerei , Wäscherei
Münz , Kellevstraße 12, t

WsWm-Slrildmi
empfiehlt sich irt allen Strickarbeiten.

Bleichstraße 33, 3 St. _

+ Sch weil.Heilmassage*
fc-taatl . gepp. Mitzi Smoü , Schwalb.
Str . 10, 1, zw . Luisen - u. Rheinstr.

Elektr. Bibrations -Massage.
Fr . H. Beumclburg . Karlstr . 24. 2.
fr. Mainzer Str . 17, P .» arztl . gevr.

ftla 58 age, Hagelpftege
Kaie IVesp,
ärztl . gepr .,Kä .e W'esp, Langgasse 39 , II.

M„l1SiST .* airaa«n
ürztl. gepr., Bahnhofstraße 12. 2.

»Me «. Mg« » ,
Annie Lebert, ärztl . gepr., Goldg . 13,
1. Etage , Toreingang rechts._

WMe- Wn!>-i>.§»Mse
erteilt E. Eichholz. Kirchgaffe 29. 1.
Täglich bis 7 Uhr abends geöffnet.

ärztlich gepr., Marie
Langner-Gauseh,

. . . . . , , » früh. FriedrickM. \ 2 -
. rrnnien ftlflfie 10, 1, 0. d. Rhemstr.

, elektr. Bibrationö . M -,
Schönheitspfst . Nagelpfl.

äinnn önnsm - ärztl. gepr. Faul.
WK8 8 Wkl . brunn en str. 12,1 r.

MM —liaseipflese.
E. Bahrends . Mauritius ?.ratze 9, 1.

SkWsMMMelMe.
Ida Glanelie, e

Nagelpflege.
Schwalbacher Straffe 14. I r.Lene Fnrer.

Nagelpflege.
Hedwig Boche,
hielte KlirsMe9, 2. Kl.

Sprechstunden v. 10—8.

PerfKSraes
Sichere Existenz.

Kleine Pension (mit Dauermietern ),
Bahnhosslage , abz.» ohne Barmittest
Angeb. u. P . 985 a. d. Tagbl .-Berla «.
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Die tfcfiimkifc und
bc^ hrfefe 'iia afica
fiirDaiam4fmm &’
Kinder <-— '̂' <5

Ic . Jächuienck
Mühlgasse

11-13
K129 -m

MeUKM» SeiskrllMg tun kMrst« U tosM
(Verein Frauenbildung—Fraueustudium) I.t 7

sBerlitz -Lchnle)
ArdeilSjkil: ititustig, freitaj9%Ms 12‘|2 W.

Weitere Mitarbeit von Damen stets erwünscht!

Nach Chausseehaus
ab Dotzheim nachmittags 2 .50 u. 4 .20 Ubr.

Abendzug nach Wiesbaden 6.28 Uhr.

{  Tmigkskllsihofl ptsMeti. J. jj.
Freitag , den 23. April , abends 9 Uhr. in

unserem Bereinslokal: P424
Mitgliever -Bersammlung.

Tagesordnung : 1. Bericht der Rechnungsprüfer.
2. Entlastung des Rechners. 3. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder bittet
Der Borstand. Sei, . Woiff, l . Vorsitzender.

Unser in flottem Betrieb befindlicher Spezial - Auascliank

99 Kronen -Halle“
ist unter sehr günstigen Bedingungen neu zu vermieten. Angebote er¬
bitten wir vorerst nur schriftlich. 459

Wiesbadener Kroneit - Urauerei

Splelwarenhans Puppenkönig
verlegt

Marktstrasse
neben dem Kgl. Schloss. Telephon 3495

Offiziers -Uniformen
werden fachgemäß angefertigt, desgl. gereinigt und neu besetzt usw. bei

Schneidermeister Josef Biegler,
Marftstratze10. Hotel „Grüner  Wald ". Marftstratze 1«.

6rSüte Auswahl . _ Fernspr . 4575.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen,
auch jedes einzelne» Möbel und Polstermöbel , sowie Anfertigung nach

Angabe und Muster . B5214

Anton Maurer , Schreinermeister,
Bleichstrasse 34 . Bleichstrasse 34.

SMI'MllllM MS SSM
fertigt in bekannter guter Paßform und neuestem Muster

Wie ««-» Schneidermeister Jos . Hiegier,
Marftstratze 10, neben Hotel Grüner Wald.

3 HDfee Kra$

JL  Wittgensteiner
I ' anggasse 3.

Bitte meine Fenster zu beachten.

BWW 11 1 — — — — ■ I w ——

U Tages -veranstattungen -Vergnügungen.
Thal«-Soniertin

Königliche Kchanlpirle
Donnerstag» 22. April.

108. Vorstellung.
44. Vorstellung Abonnement 6.

Der fliegende Holländer.
Romantische Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Daland , ein norwegischer

Seefahrer . Herr Bohnen
Senta , seine Tochter . . . Frl . Frick
Erik, ein Jäger . Herr Forchhammer
Mary , Senta 's Amme . . Frl . Haas
Der Steuermann
Dalands . . Herr Haas
Der Holländer . . . Herr de Garmo

Matrosen des Norwegers.
Die Mannschaft des fliegenden
Holländers . Mädchen. (Ort der
Handlung : Die norwegische Küste.)
Die Türen bleiben wahrend der

Eröffnungslnusik geschlossen.
Nach dem 1. und S. Akte finden
Pausen von je 1b Minuten statt.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Kestdenr-Theater.
Donnerstag , 22. April.

Dutzendkartengültig geg. Nachzahlung.
1. Gastspiel C. W. Büller.

Der Knud
der Sadmerinneu.

Schwank in 4 Akten von Franz und
Paul von Schönthan.

Martin Gollwitz,
Professor . Feodor Brühl

Friederike, seine Frau . Rosel van Born
Paula , deren Tochter . Luise Delosea
Dr . Neumeister . Herrn. Nesselträger
Marianne , seine Frau . . Lori Böhm
Karl Groß . . . . . . Reinhold Hager
Emil Groß, genannt Sterneck,

dessen Sohn . . . . Friedrich Beug
Emanuel Striese , Theater¬

direktor . . * * *
Rosa, Dienstmädchen bei

Gollwitz . Minna Agte
Auguste, Dienstmädchen bei

Neumeister . . . . Paula Wolfert
Meißner , Schuldiener . Mduin Unger
Ort der Handlung: Eine kleine deutsche

Stadt . Zeit : Gegenwart.
* * Emanuel Striese ,Theaterdirektor:

Call William Büller.
Nach dem 2. und 3. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 91/ , Uhr.

Preise der Plätze:
Salon -Loge 5 Mk. (Ganze Loge —
i Plätze 16 Mk.), 1. Rangloge 4 Mt.,
1. Rang -Balkon 3.50 Mk., Orchester-
Sessel 3 Mk., 1. Sperrsitz 2.50 Mk.»
2. Sperrsitz 2 Mk., 2. Rang 1 Mk.»

Balkon 60 Pf.

Walhalla-Theater
früher Kurtheater.

Vornehmstes buntes Theater
am Platze.

Täglich8 Ihr: Vorstellung.
Das erstklass . Künstler -Programm.
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Außerdem:

Erstklassiges Beiprogramm.
:::: Das beste :::

was wir bisher geboten!

onopol
üichtspiele

Wilhelmstrasse 8.
Kar noch hente n.

morgen!
Keine erhöhten Preise!

Erstaufführung des
Union-Monopol- Films:

fianiu.fianm
3aktiger toller Schwank

ana der Zlrkuawelt
Darstellerinnen u. a.:
Anna Müller-Lincke,

Hanny Weiße.
Das Igelten der

Wespen.
Hochinteressant . Naturfilm
in 56facher Vergrößerung,
Des großen Erfolges wegen

verlängert bis Freitag:

JHoissi
in seinem letzten Film

Kulinen-Zauber.
Spann .Schauspiel in4Akten
Aus d. Thsaterleben.
Vorführungen v. 4-11 Uhr.
Tageskarten : Abon .-Hefte
Loge 1.20 Mk. 8.50 Mk.
1.Platz 0.90 „ 6.50
2. 0.70 „ 5.00
3. „ 0.50 „ 3.50

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , 22. April.

Vormittags 11 Uhr:
Früh -Konzert des städtischen

Kurorchesters in der Kochbrunnen-
Aplage.

Leitung: Konzertmeister C. Thomann,
Abonnements - Konzert*.

Nachmittags 4 Uhr
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve -Inf an terie -Regts . Nr . 80.

Leitung : Hr . Kapellmstr . Haberland.
Abends 8 Uhr.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Konzertmeister Sadon) ,
Programme in der gestrigen Abend-A.

D ergnugungs-
Palast::

Der große Spielplan!
10 Attraktionen«

U. a.:

Die roten Teufel.
Sylveros.

Abs u. Partnerin.
Kätchen Erben.

Der g’scherte Maxi
usw. usw.

Eintritt anf all. Plätzen 50 PI.
Wein- und Bier • Abteilung.
Anfang wochentags 8 Uhr,
Sonntags 2 Vorstellungen : 4 u.
8 Uhr . (Nachmittags 30 Pf .)
ln den vorderen Lokalitäten:

Tägl. grosses Konzert
der Künstler -Kapelle

Tscherny -Egen ol f.
Die Direktion.

Reichshallen
Erstes vornehmstes

Buntes Theater Wiesbadens.
Versäume keiner , das

Grossartige Programm
anzusehen.

Auf allen unteren Plätzen 50 Pf,
Eintritt . Reservierter Platz Mk. 1.50,
Loge Mk. 2.—. Anfang 81/* Uhr.

Die Direktion : Paul Becker.

Restanrant.

Tägl. Konzert
j?  der Künstler-Kapelle

Tseherny- Egenolf.
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